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Wegen einer

ungarischen

Men , 1.

Wien , 1. Juli . Der internationale Country

Club , der keine Anlagen im Lainzer Tiergarten
nächst der Hermes - Billa hat , veranstaltete gestern
abend ein « gesellige Zusammenkunft
in seinem Klubhaus . Gegen 22 . 15 Uhr drangen
etwa 40 biSÜONationalsozialisten
mit Hakenkreuzbinden am linken Arm

unter den Rusen „Deutschland erwache " und

„ Juda verrecke ! " in daS Klubhaus ein , demo¬

lierten Tische und Stühle , schlugen alle

Fenscherscheiben ein und warfen Glaser uud

Teller durch die Fenster ins Freie . Mit Stök -

ken , Stuhlbeinen und anderen Hiebgeaen -
ständen gingen sie wahllos gegen die Be¬

sucher und Besucherinnen los und ver¬

schwanden dann nach einigen Minuten im Dun ¬

kel dcS Waldes . Unter den Beklebten befinden
sich u. a . der rumänische Gesanot « Bredi -

ceanu , der argentinische Gesandte ,
der italienische M i l i t ä r a t t a ch 6, zwei M i t -

glieder der amerikanischen Gesandt¬
schaft und ein Sektionsrat von der Bun -

deSkanzlei. Auch zahlreiche andere Mit¬

glieder der Gesellschaft erlitten Drrletzun «
gen . Die RettnngSgesellschast intervenierte

schließlich. Bald nach dem Ueberfall erschien auch

eine Polizei - und Gendarmerieabteiluna an der

Uebersallstelle . Rcgierungsvertreter haben noch

in der verlaufenen Nacht bei den verletzten
Diplomaten ihre Entschuldigung über den be¬

dauerlichen Uebersall zum Ausdruck gebracht.

Neue Besteuerung der Lohn - und
vedaltsemvrünger in Deutschland ,
als Abgabe zur Arbeitslosenhilfe .

Berlin , 30 . Juni . Mit Mrkung vom
1. Juli 1932 wird bei der Arifenlvhnsteuer eine
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe erhoben , die s 8 m t »
liche Lohn - und Gehaltsempfänger
trifft , an den Bruttoarbeitslohn anknüpft und
gestaffelt ist. Die Abgabe , di « durch die
Arbeitgeber von dem Bruttoarbeitslohn einbe «
halten wird , verwalten , soweit «S sich um sozial¬
versicherte Personen handelt , die Krankenkassen ,
soweit eS sich um Personen handelt , die nicht der

Sozialversicherung unterliegen (z. B. Beamte ,
private Arbeitnehmer mit mehr als 790 Mark

MonatSarbeitslohn ) , die Finanzämter .

Roosevelt erreicht nicht die Stimmen »

zahl zur PrSsidentschastokandidatur .

Chicago , l . Juli . Bei der ersten Abstimmung
über den Präsidentschaftskandidaten auf dem

demokratischen Parteitag erhielt Roosevelt
l ' 66 Stimmen , das sind 103 Stimmen

weniger als die verlangte Zwei¬

drittelmehrheit , Smith 201 und Garner

90 Stimmen . Auch die zweite Abstimmung ver¬

lief ergebnislos . Die Stimmcnzahl der Haupt -

kandidat - m war : Für Roosevelt 677 , Smith 194 ,

Garner 90 . Zur Nomination sind 770 not¬

wendig .

Einigung der Gläubiger .
Lausanne , 1. Juli . Der Sonderbericht¬

erstatter der Agence Havas berichtet » daß sich die

Hauptgläubiger Deutschlands heut « abends

geeinigt hätten :

1. Sobald Deutschland seine Zah¬
lungsfähigkeit wieder erlangt habe ,
werd « der Borstand der Bank für internationalen

Zahlungsausgleich über die Mobilisierung der
vom Reich garantierten , schon jetzt der BIZ .
zu überreichenden Bons beschließen , di « vom

Augenblick der Mobilisierung an Zinsen tragen
würden . Diese Bons hätten , sobald «in « uni¬

verselle Regelung des gesamten Schulden¬
problems in Frage komm « , als konkretes An¬

gebot an Amerika zu gelten . Der Betrag werde

erst morgen festgesetzt werden , dürst « sich aber

auf vier Milliarden Goldmark be¬

laufe «.
2. Unabhängig davon müsse Deutschland di «

auf Grund des Hoover - Moratoriums gestundeten
Aoung- Annuitäten zahlen . Deutschland - Gläu¬

biger würden sich wahrscheinlich ihr « Hand¬

lungsfreiheit Vorbehalten für den Fall , daß die

amerikanisch « Regierung am 15 . Dezember di «

Wiederaufncchme der Schuldenzahlungen fordere .
Der Abkommensentwurs werd « , wenn er voll¬

ständig vorliege , der deutschen Delegation unter¬

breitet werden .

Schlägerei im Wiener Landtag
Lausbübereien der Nazis .

Faustschlag inü Gesicht verletzt » nd

ins Spital geschasst wurde , da ein

Glassplitter ins Auge ei « getreten
war . Der Präsident unterbrach während dieser

Szenen die Sitzung und die Ordner bemühten sich

längere Zeit um die Beruhigung der Abgeordne¬
ten . Als di « Sitzung wieder ausgenommen
wurde , setzten die Nationalsozialisten die Lärni -

Sjenen
fort . Während Danneberg zu spre -

) en beginnt , rufen seine Anhänger : „ Kein

Landtag ohne Danneb « rg . " Als bei Be¬

handlung der lausenden Angelegenheiten der An¬

trag deS Jmmunitätsausschusses zwecks Ausliefe¬

rung des Abg. Frauenfeld zur . Spräche
kommen soll , erklärt der Referent zu diesem An¬

trag , ein Nationalsozialist, auf das Wort zu

verzichten, solange der Jude Danneberg den Bor¬

sitz führe . Dieser Punkt der Tagesordnung wurde

daher abgesetzt und die Sitzung geschlossen .

Lausanne , 1. Juli . Reichskanzler von
Pape « stattet « heut « vormittags dem Vor¬

sitzenden der Reparationskommission Mar -

donald « inen Besuch ab . Der Reichskanzler
verhandelte mit dem englischen Premier über die
der deutschen Delegation bisher unterbreiteten

Vorschläge und sagte , er könne zu diesen Prä¬
positionen , und zwar besonders zur Frage des

gegenseitigen Zusammenhanges der interalliier¬

ten Schulden und der Reparationen seine Zu¬
stimmung nicht erteilen . Di « deutsche
Delegation hab « noch keine Instruktionen aus

Berlin erhalten .
Der Reichskanzler ersucht « Maedonald ,

der deutschen Delegation ehestens die Höhe d « s

BetrageSS mitzuteilen , welcher die Schluß¬

zahlung der Reparationen bilden soll und

machte darauf aufmerksam , daß di « deutsch «

Regierung nicht ihr « Zustimmung zu « in « m

allzu großen Betrag geben könnte .

Papen sprach gleichzeitig das Bedauern dar¬

über aus , daß von d « n Bedingungen , di « zur

Wiederherstellung des vertrauens beitragen

könnten , d. i. von den politischen Bedin¬

gungen nicht mehr di « Red « sei. Der Ein¬

druck aus dieser Zusammenkunft ist der , daß Mac -

donald jetzt mehr als zu Beginn der Konferenz

auf di « deutsch « Delegation einwirkt und be¬

sonder » darauf dringt , daß sie einig « der ihr

gestern angeboteneu Kompromißlösungen an » ,

nehm «.
Um zehn Uhr vormittags traten di « Ver¬

treter der fünf einladenden Mächte zur Fortset¬

zung der Beratungen überd « nSchluß -
antrag zusammen . Ein « weitere Sitzung fand

um drei Uhr nachmittags statt , di « bis fünf Uhr

dauerte . Die fünf teilnehmenden Delegationen
—di « deutsche war nicht vertreten — beschäftig¬
ten sich mit der Ausstellung eines Schriftstückes ,
in dem di « Punkte niedergelrgt worden sind ,

über die bisher ein gewisses Einvernehmen er¬

zielt worden sein soll .
Bon ausländischer Seite wird über den ver -

laus der Beratungen behauptet , daß di « fünf be -

Listenverbinkumg Ttaatsvartel >3entrum

Die Staatspartei wird mit dem Zentrum

zur R e i ch s t a g s w a h l Listenvcrbinduna ein »

ßn . Sie wird voraussichtlich dadurch beson -
in Erscheinung treten , daß auf die Reichs¬

liste des Zentrums an erster Stelle der frühere
staatsparteiliche Finanzminister Dr . Dietrich ,

odr staatsparteiliche Bürgermeister Petersen -
Hamburg und der staat -parteiliche Gewerk¬

schaftsführer Ernst Lemmer gesetzt werden .

SIMM auf dem Nationalttöte «'
kongretz .

Rede über die Verfolgung der

Minderheiten in der Slowakei .

Juli . ( AN. ) In der heutigen
Sitzung des Nationaltätcnkongresses kam es um
1 Uhr zu einem heftigen Zwischenfall , als der

Vertreter der ungarischen Gruppe in der

Tschechoslowakei Graf Eszterhazy eine Rede

üver die Verfolgung der ungarischen
Minderheit in der Slowakei halten
wollte . Er wurde wiederholt vom Präsidenten
mit lauten Zurufen untcvbrocl - en, und da er seine
Rede fortsetzen wollte , unterbrach schließlich Prä¬

sident Dr . Wilfan nach heftigen Auseinander¬

setzungen di « Sitzung . Gras Eszterhazy rief :
„ Das ist eine Schweinerei ! Dazu
bann man nichts anders sagen , als der Kon¬

greß tanzt ! " Er wollte seine Erklärungen den

Pressevertretern Übergeben , wurde aber daran

gehindert . Die Sitzung ■ivürde schließlich unter

stürmischem Lärm unterbrochen und

zunr Präsidenten Dr . W i l s a n, der von Ans -

regungszuständen befallen worden war ,

ein Arzt berufen . Sofort nach dem Zwischenfall
trat der Präsidialrat zusammen , um zu be¬

schließen, ob Graf Eszterhazy weiter sprechen
dürfe . Da sich Dr . Wlfan noch nicht erholt hat ,
wurde die Sitzung bis 4 Uhr nachmittags unter¬

brochen .

Wien , 1. Juli . Di « heutige Sitzung des

Wiener , Landtages war von Anfang bis

zu End « mit wüsten Lqrmszenen und

Schlägereien ausgefüllt . . Gleich zu Beginn

der Sitzung , di « vom Präsidenten Danneberg

eröffnet wurde , erhoben sich die nationalsoziali -
stischen Mitglieder mit dem Ruse : „ Der Jude ,

Danneberg darf nicht präsidieren , herunter mit

ihm, , schickt ihn nach Palästlna . " Der Führer der

Rationalsozialisten. Abg. Frauenfeld , be¬

gannt ohne das Wort erhalten zu haben, eine

Red « zu verlesen . . Alle Mahnungen sind

Ordnungsrufe des Präsidenten blieben ohne

Wirkung,! der Lärm dauerte fort und steigerte

sich. Schließlich , kam es zwischen den national ,

sozialistischen und sozialdemokratischen Abgeord¬
neten zu einer Schlägerei , wobei einige

Nation "«lsoziäListeit ata zugerichtet
wurden , während Genoss« Abg. JalköHkh
der « inen Zwick « » trägt , durch einen

Zwielicht in Lausanne .
Papen will die Reichstasswahlen abwarten ? - Bisher keine

Annäherung zu erkennen .
t «Iligt «n Mächte nach dem Appell Maedonald »
an Frankreich «in

weitgehendes Entgegenkommen
der Franzosen in der Zisfer « .

frage sestgestellt
batten . Ebenso sei «S gelungen , «in « Alternativ ,

forme ! in der Frag « de » Sicherung - Vorbehaltes
wegen der Schulden an Amerika zu fin¬
den , di « bedeutend elastischer gehalten sei als

früher « Vorschläge . Di « neu « Formel soll jedoch
erst morgen weitrrberaten werden . Der Rahmen¬
bericht . um den «S sich hier handelt , soll morgen
nachmittag- den deutschen Delegierten al « Vor¬

schlag der fünf Mächte unterbreitet werden .

Die deutsch « Delegation gibt heut « schon
ganz unverhültt zu erkennen » daß sie am liebsten

-die Entscheidung bi » nach den Reichstag ».
Wahlen verschieben würde .

Di « Lag « ist - im ganzen unverändert .
Da » französisch - belgische Abkommen über die soge¬
nannte Schutzklausel besteht weiter . ( Die Schutz¬
klausel spricht von der Ungültigkeit der Lausan¬
ner Abkommen für den Fall , daß kein direkt «?

Zusammenhang zwischen Schulden und Repa »
ratwnen hergestellt wird . ) Ministerpräsident
H e r r i o t , der yrule in Paris eintias , «rktärie :

„ Die französisch « Delegation ist sehr ruhig , st«
weiß , was sie will , und die Franzosen können

genau so ruhig bleiben wie wir . "

Die notverordneten
Vorbereitungen zum

Bürgerkrieg .
An der Wiege der deutschen Barons¬

regierung stand . das Geschäft . Nachdem das

Kabinett Brüning durch dunkle Machenschaf¬
ten der monarchistischen Reaktion gestürzt
worden war , wllrde unter wohlwollender Dul¬

dung Hitlers die Regierung Papen eingesetzt ,
deren erste Tat in Erfüllung des mit Hitler
abgeschlossenen Vertrags die Aufhebung des

SA . - Verbotes und des Uniform - Verbotes

durch eine eigene Notverordnung war . Hinter
der Regierung steht keine Partei , geschweige
denn eine parlamentarische Mehrheit , sie ver¬
dankt ihre Existenz einzig und allein der

nationalsozialistischen Duldung und um sich
diese zu sichern, mußte sie sich verpflichten , die

Straßen an die uniformierten Hitlerhorden
freizugeben , dafiir bekam sie die Erlaubnis ,
einen großzügigen Raub an den Arbeitslosen ,
den Arbeitsinvaliden , den Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen zu vollziehen .

Der Triumph des HitlerfasciSmus lvar

aber kein vollständiger , denn Bayern und

Baden lehnten es ab , die den Nationalsozia¬
listen versprochene Aufhebung des Uniform¬
verbotes rm Rahmen der Polizeihoheit ihrer
Länder dnrchzuführen . Besonders Bayern , von

wo der Hitlerspuk seinen AuSgang nahm ,
war Jahre hindurch der Schauplatz wüster
Unruhen , hervorgerufen durch die Nazi¬
strolche , lvelche dieses Land zu ihrem Haupt¬
sitz und zu einein wahren Verschwörerwinkel
zu machen verstanden hatten und eS hat un¬

ter dem Treiben dieser Horden zu sehr gelit¬
ten , um Geneigtheit zu empfinden , an der

Erfüllung des von der Papen Regierung mit

Hitler abgeschlossenen Vertrages mitzuwirken .
Dazu kam , daß die Verhältnisse , wie sie sich
im übrigen Deutschland seit der Aufhebung
des SA. - Verbotes herauSgebildet haben , kei¬

neswegs auf die bayerische Regierung ermun¬

ternd cinwirken konnten , dem Notverordnungs -
Diktat der Reichsregicrilng zu entsprechen .
Verhältnismäßig kurze Zeit erst ist das Ver¬

bot der braunen Bürgerkriegsarmee aufge¬
hoben , doch wenige Tage schon haben genügt ,
um das wildeste Chaos in Gang zu setzen .
WaS wird erst werden , lvcnn der Wahlkampf
seine Wellen werfen und die politischen Lei¬

denschaften unter dem Eindruck der am Al .

Juli zu fällenden Entscheidung aufs höchste
aufgepeitscht sein werden ! Schon jetzt spielen
sich in allen Städten Deutschlands Szenen
der unerhörtesten Roheit der Nazihorden ab ,

fast kein Tag vergeht , ohne daß es Tote und

Verwundete , Opfer der Bestialität der Nazi¬
banditen gäbe . Die SA . - Kolvnnen stürmen

ganz nach dem Muster der italienischen Fasci -
sten Volkshäuser , besehen Zeitungen , stören

Demonstrationen , überfallen Arbeiter und

politische Gegner , mißhandeln hilflose Frauen
und schrecken selbst vor Mord und Totschlag
nicht zurück. Die naive Annahme des Reichs¬

präsidenten , der politische Meinungskampf in

Deutschland werde sich künftig , also nach Auf¬

hebung des SA. - Verbotes und des Uniform -
Verbotes rn Higer nnd gesitteter abspielen ,
wurde von den Braunhemden , die sich bereits

die Miliz des fascistischen Staates zu sein

wähnen , schon nach wenigen Tagen in ihrer
ganzen Lächerlichkeit bloßgestellt . Heute ist
die Lage so, daß man ohne Uebertreibnng
sagen kann , Dcntschland stehe am Rande des

Bürgerkrieges .

Gegen Süddeuischland nun , bas sich be¬

mühte , in der Zeit höchsten wirtschaftlichen
Notstandes wenigstens die wilden Erregungen
von Straßenschlachten von seiner Bevölkerung
fernzuhaltcn , wurde von den Nationalsoziali¬
sten und Deutschnationalen ein maßloses Kes¬

seltreiben in Szene gesetzt. Sie forderten un¬

ter offene » Drohungen Eingriff in die Poli¬
zeihoheit der widerspenstigen Länder : entweder
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öWW Ukk WMM ' lM !
Von Lstrift » Anita Drück .

Bin ich denn gewiß , daß ich überhaupt nock)!
lebe ? Tiarb ich nicht damals vor sieben Jahren ?
War sie nicht mein Tod , die furchtbare Vernich¬

tung feuer Nacht , die mich von den Eltern riß ?
Dar ich es nichts die hinabstürzte in Abgrund¬
tiefen ? Mein Grab wurde zugeschaufelt. Dieses

Umherirren seither in unbegreiflichen Finster -

nisien , dieses vergeblich « Hinauitasten aus qual¬
voller Kerkerschast , wer will mir denn mit Be¬

stimmtheit sagen können , daß es tatsächlich noch
mein Leben , und nicht längst eine Phase der

Abgeschiedenheit ist ?

Ich bin nicht mehr jung und längst irr *

mehr gesund . Mein Kops , den so viele Gedan¬

ken brennen , schmerzt . Ich leide an nervöser

Schlaflosigkeit . Todmüde falle ich abends ins

Bert . Schon hetzt mich die Angst , ich könnte wie »

der nicht eiirschlasen . Ich hör « es zehn schlagen ,
elf und zähle die Stunden , die mir noch bleiben
bis zum Aufstehen . Wenn ich jetzt einschlafe ,
reicht cs noch aus . Um zwöls nehme ich ein kal¬

tes Fußbad . Jemand hat mir gesagt , cs Hülse .

Frierend schlüpfe ich unter die Tcckc zurück ,
zähle von eins bis lausend , alnie lies , versuche ,
di « rasenden , kreuz und quer wirbelnden Gedan¬
ken zu bannen . Wenn es zwei schlägt , beiße ich
vor Berzweiflnng iu die Kissen , ringe , bete ,
wimmer « um Schlaf. Ich slovs « mir die Ohren

zu , um da « Schlagen der Kirchturmuhr nicht
mehr zu hören . Sie rüst unerbittlich jede halbe
Stunde au « .

Der Arzt hat mir Brom gegeben . Trapsen ,
Pulver , von denen ich ein einziges nehmen soll ,
und drei hinunterspüle in einer Nacht . Um vier
wein « ich fassungslos . Vielleicht dusele ich ei »

wenig darüber ein .

sü I Um halb sieben reißt mich der Decker auS
— dem zerwühlten Bett . Mir wird übel , als die

, Wirtin mit dem Frühstück kommt . Unmöglich ,
«in Ei zu essen, ein Brötchen zu kauen . Auch

| gegen den Kornkaffee sträubt sich alle - in mir .
Uebernächtigt , mit schmerzendem Kopfe und

! wühlerckem Magen sitz« ich dann wieder den
! ganzen Tag über den Frachtbriefen . Ich gehe
! zugrunde . Mein Gott , einen einzigen Hoffnungs -
! strahl jetzt , eh« es für immer zu spät ist!

*

Ich find « cS nicht nett von Hein ; Wagner ,
■ daß er mich seinem Bruder nicht vorstellt . Biel -
I leicht geht diese Unterlassung auch mehr von

diesem Bruder auS . Er wirkt unangenehm ein¬
gebildet . Ich will mich unauffällig zurückzirhen ,
erhalte aber , während die beiden noch Begrü -
ßunqsworte lauschen , die Anweisung , in meiner
Suche nach der abhanden gekommenen Patent¬
schrift sorrzufahren . Otto Wagners Besuch steht
nämlich im unmittelbaren Zusammenhang « mit
dieser Patentschrift . Sie muß unter allen Um -
stäirdcn heule noch gestinden werden .

Er hat den Bruder herzlich begrüßt und
mich nicht gesehen . Ich muß seinen Mantel an
den Haken hängen und ihm einen Stuhl frei
machen . Er sagt nicht bitte und nicht danke und
nimmt Platz . Ich knie erneut vor dem Schreib¬
tisch hin und krame die einzelnen Fächer aus .
Heinz Wagner wird abgerufen uich ich bleibe mit
dein Bruder allein zurück . Fast will es mir
scheinen , als wäre überhaupt nur der Bruder
anwesend , so deutlich macht er mir di « Borstel¬
lung meines NichworhandenseinS .

Er hat di « Deine übercinandcgeschlagen und
blättert gedankenlos im Kursbuch . Er hat da¬
typisch Äagnersche Gesicht , daS sich Generationen
hindurch behauptet hat , aber ohne Heinz ' geistige
Lebendigkeit und die patriarchalische Würde des
Onkels . Es wirkt bäuerlich , und sein « Blasiert .

I heil ist abswßend .

Relchsverorßmnrs über Silmfrnitingente
Berlin , 1. Juli . Durch eine Verordnung des

Reichsministers des Innern , die heute im Reichs -
gcsetzblatk ' erscheint , treten am heutigen Tage die
neuen Bestimmungen über dir Filmkontingent «
in Kraft . Gegenüber den bisherigen Bestimmun¬

gen werden im Interesse der deutschen Film¬
industrie und der deutschen Darsteller alle

solche Filme als ausländische und

demzufolge als anmeldepflichtige Filme

bezeichnet , bei denen weder die Atelier¬

aufnahmen in Deutschland hergestellt ,
noch die leitenden Persönlichkeiten
und die überwiegende Mehrheit der
Mitwirkenden Deutsche find .

den Ausnahmszustand oder aber eine Notver¬

ordnung , die praktischen Terror legalisiert
Der Reichspropagandaleiter der Nazis , Dok¬

tor Goebbels hat vor einigen Tagen an alle

Parteistellen ein vertrauliches Rundschreiben
gerichtet , in dem es wörtlich heißt : „ Jede
Diskussion über das Kabinett
von Papen hat seitens aller Parteistellen
in diesem Dahlkampf zu unterbleibe n . "

Die Regierung der Freiherren hätte « S sich
mit Herrn Hitler verdorben , wenir sie , die

von ihm so sorgsam gegen jeden Windhauch
behütete Regierung , seinem Befehl nicht ent¬

sprochen hätte . Sie hat daher , obwohl schon

jetzt überall , wo Hitlers Privatarm « « sich un¬

gehindert aufspielen darf , bürgerkriegsähnliche
Zustände eingerissen sind , durch «in « neue

Notverordnung den Hitlerhorden di « Straßen

freigegeben und um dies zu ermöglichen , dir

Länder in ihrer Polizeigewalt entrechtet .

ES steht wohl zu erwarten , daß viele

Millionen Menschen im Staat « dies « Ver¬

fügung der Reichsregierung , die so brav und

willig nach Hitler - Pfeife tanzt , als einen

gegen sie gerichteten Affront anseben und

empfinden werden , was kaum zur Milderung
der bestehenden schroffen Gegensatz « beitragen
wird . Die Taten dieser von den Nazit gestütz¬
ten Regierung find auch zu kraß , zu aufrei¬

zend und erbitternd , als daß sie ohne Wir -

kung bleiben könnten . Während die Arbeiten¬

den sich die kargen Löhn « drücken lassen müs¬
sen und di « Regierung der sogenannten natio¬

nalen Männer den Erwerbslosen , den Arbeits¬

und den Krieg - invaliden mit einer noch von

keiner Regierung gewagten Brutalität die

Renren kürzt , wird den Nazibanditen ihre
Mithilfe daran damit bezahlt , daß diese mit

dem Gelds der Krautjunker , der Industrie¬
barone neu eingekleidete Hitlergarde in allen

Gauen Deutschlands ihren Terror entfalten
können !

Entscheidung - volle Stunden find für die

deutsch « Arbeiterklasse angebrochen. Es ist

jedenfalls gut , daß diese Regierung und der

Hakenkreuzfascismus vor allem Volke ihr
wahres Wesen so offenbaren . Jene Proleta¬
rier , die so verblendet waren , im National¬

sozialismus auch so etwas wie Sozialismus zu

erblicken , werden jetzt gewahr , daß sie aufs
infamste getäuscht wurden , daß ihrer

unter der Herrschaft des Fascismus keine bes¬
sere Zukunsl warter und daß dies « nur Ver¬

sklavung und Verelendung sür
ihre Klasse bedeuten würde .

in

ei ««
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r »

klei -
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Ein -

mit -
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Rei -

gestern abend « in der Altstadt zu Zusammen -
stoßen zwischen Kommunisten und Rational ,

sozialijicn . Fünf Personen wurden schwer

verletzt .

Deist'
Hilling
iown

'

Dir führen zwei
. Durch die Still

Franzental ist namentlich die große Böh¬

merwaldgemeinde AußcrMild verheerend betrof¬
fen worden . In dieser Gemeinde stehen nun
nur mehr 16 beschäftigte Arbeiter und Angestellte
202 Arbeitslosen gegenüber . Die dauernd «

Einstellung der Papierfabrik Franzental , Hervor¬
gerufe » durch dir Kontinaentübertragung auf
den Großbetrieb Krümau- Potschmühle , hat

diese « ärmste Gebiet des Böhmerwaldes
wirtschaftlich zugrunde gerichtet .

Der Unternehmer aber bezieht eine jährliche
Kontingent - Entschädigung , die nach verläßlichen
Informationen den Bruttoertrag der letzten
Prodnkrionsjahre übersteigt !

Dir Zellulosefabrik I o s e f i h ü t t e war
der einzige industrielle Betrieb des ganzen poli¬
tischen Bezirkes Plan . Mit der Auflassung des
Betriebes ist die Gemeind « selbst und ihre ganze
Bevölkerung ruiniert .

Der Unternehme , zieht «ugeschSbigt von

damit » und läßt da « Gemeinwesen » ft un .

tragbare » Armeslast «» und mit »««rfülk -
bare » Darlehen - Verpflichtungen zurück .

Schon dies « Beispiele , di « nur zur Jllustra -
tion dienen , den Umfang der angerichteten
Schäden aber keineswegs erschöpfen , lassen kei¬

nen Zweifel offen , daß Staat und Gesetzgebung
vor der unabweiÄichen Pflicht stehen, durch
wirksam « Maßnahmen vermeidbare Betrieb¬

stillegungen hintanzuhalten und die mit schwe¬
ren Opfern geschaffenen kommunalen , Kultur -

und Derkehrseinrichtungen vor Zerstörung zu
bewahren .

Die genannten Abgeordneten fragen daher
die Gesamtregierung :

Wann gedenkt di « Regierung ei » rigoroses
Kartellgesch vorzulegen , welches das Prin¬
zip öffentlich «! Preiskontrolle - ei den wich¬
tigst «» Indnstneerzeugnisfen verwirklicht ,
unbegründete Betriebsstillegungen verhindert
und de » unmoralischen Handel mit Erzen ,
gung - kontingenten unter schärfst « Straf ,

s «Aktion stellt ?

O

Köln , 1. Juli . Im Verkauf einer poli¬
tischen Auseinandersetzung ist heute
morgen « ei » verheirateter Ran » am Thürm .
chenswall von ein « « Motorradfahrer
durch eine « Schuß so schwer verletzt war .

den , daß er auf dem Transporte nach dem Kran ,

kcnhaus starb . Rach der Tat sprang der Täter

auf fern berritgestellte « Motorrad und fuhr
rasendem Tempo davon .

*

Stuttgart , 1. Juli . Im Auschluß
nationalsozialistische Demonstration kam

*

Di « Sperrung einer Anzahl da » Papier ,
und Zellulofefabrikeü bat die Abgrordneku Ge¬

nüssen Wenzel I a k s ch, Anton Schäfer und

Franz M a c o u n veranlaßt , dir Aufmerksam »
leit der Regierung auf jene Methoden der Kar¬
telle zu lenken , welche auch bei uns zulande die
Krise weit über das weltwirtschaftlich bedingte
Maß hinaus verschärfen und der Bevölkerung
Opfer auferlegen , die durch ein gesetzgeberisches
Eingreffen vermieden werden könnten .

Insbesondere di « letzt « Entwicklung in der
Papier - und Zelluloieerzeugung jiigt iu

geradezu aufreizender Werse , wie bi « Fe »
icdäfismethoden der Kartelle nicht nnr
schwere soziale Schädigungen verschulden ,
sondern auch den öffentlichen Interessen

I z»widerta »se ». SS braunen dober hnnpt .
söchlich das Zrllulosekartell , das Papier¬
kartell und daS Pappenkartell in Betracht .

Diese genannten Kartelle üben die Praxis ,
Saß sie den Mitgliedsfirmen bei Uebersteigung
des ihnen zugewiesenen Absatzkontingentes Pö -

I iwlien auserlesen im Betrage von 10 bis 15

Prozent vom Fakturenwerte des über das Kon¬
tingent hinaus gelieferten Quantums . Anderer ,
seit « gewähren diese Kartelle ihren Mitglieds¬
firmen bei Nichterreickmna des zugewiesenen
Kontingente - und auch für Stillstände eine Ent¬

schädigung im Betrage von 10 bis 15 Prozent
vom Fakturenwert deS nicht gelieferten Kontin¬

gentes .
Diese BaroangSwerse ist ein Anlaß zu rück -

baltlostr KonzunrationSpolitik , ja qeradezu ein «

Prämiierung von Entlassungen und Betrieb - -
ftillegnnge ».

Seit do » 1. Jänner 1830 sind 12 Papier ,
sabrikrn stillgelegt und 2364 Arbeiter ent -

l assen worden .

Diese BerrirbSanflassungen find nicht allein

wegen AbsatzmangelS erfolgt . Sie hängen mit
der Praxis einiger in diesem Industriezweige
rärigen Kartelle zusammen , ohne Rückficht auf
die betroffenen Arbeiter und Angestellten , obne
Rückficht auf allgemeinwirtschaftlich « Interessen
dir Konkurrenz zwischen den einzelnen Betrie¬
ben auSprschalten , indem fie Fabriken gegen
«in « laufend « Kontingent - Entschädigung an die
bisherige » Inhaber aufkaufe » und zusammen¬
lege ». Für wchS Fabriken allein werde » Kon -

tinaententsthadignngen in der Höhe von fünf
Millionen Kronen gezahlt .

Dadurch wird der Einzel Unternehmer in di «

Log « versetzt , fein « Produzentenroll « Oege »
rin bequemes Reutnerdasem einz » tauschen .

Auf der anderen Seit « müsse » di »' laufen -
den Kontingent - Entschädigungen von den Kon¬

sumenten in der Form höherer Preise bezahlt
werden , während Staat und Gemeinden die
Losten der unzureichenden Fürsorge für di « ent¬

wurzelten Arbeiter und Angestellten zu tragen
haben .

Unter diesen Umständen ist « 4 erklärlich ,
warum in der Tschechoslowakei der Papier ,
preis u « 30 - iS 50 Prozent über Welt ,

»arktparität steht .
Tie außerhalb deS Kartells stehende »

ncn Papierfabriken arbeiten trotz Krise
meist geringer LeistungSfähiFeit fast ohne
schränmngen . Tort aber ,

wo daS Kartell eingreist , sind traurige
Ruinen nnd verzweifelte , hungernd « R « n -

schen zurückgeblieben .

Das AoMes der Unternehmer - Funktion .
Das PavlerkarteL »acht m KArttmttvi Rentner .

Beispiele an :
der Papierfabrik

a

Hattingen sWestsalru ) , 1. Juli . Jwe -
scheu Nationalsozialisten , di « auf Lastkraftwaae »
von der Beerdigung eines SA - RanneS zurück -

' kehrten, kam rS in der Stadt zu Zusammen -
stoßen mit Kommunisten . Ein Kommunist
wurde durch einen Schuß getötet . Fünf
weiter « Personen wnrden schwer ver¬

letzt , darunter zwei lebenSgesährlich .
O

Kaiserslautern ( Bayern ) , 1. Juli .
Ein SirtSsohn au » Morlautern wnrd « ge¬
stern von einem Erwerbslosen , der der

kommunistischen Partei augrhören soll ,
niedergrftochen . Er starb bald darauf ,

-i -

lichen oder kommunale » Geldmitteln für
solche Feiern sind unzulässig .

ReKhsgcrldit bestätigt
„ VorWärtS " - ver - ot .

Leipzig , 1. Juli . Di « der Reichsgerichts ,
dienst des Wölfischen Büro » erfährt , Hal der
vierte Straffenat des Reichsgerichts in feiner
heutigen Beschlußsitzung daS Verbot des » Vor¬
wärts " für zulässig erklärt .

Ter Senat ist der Auffassung , daß di « in

Frag « kommenden Artikel geeignet find , de »

Reichspräsident « » nnd die RrichSregie .
rung verächtlich z » machen , zudem aber

auch , lebenswichtig « innen - und außenpolitisch «
Jntereflen zu gefährden . Ter Senat hält , zumal
in der jetzige » Zeit , den wirksame « Schutz dieser
Interessen für unbedingt erforderlich .

lieber daS Verbot der „ Kölnischen
Volkszeitung " soll in einer am Samstag' "

t -

Rande des Bürgerkriegs .
Blutige Meldungen aus allen Teilen der Reichs .

Berlin , 1. Juki . Knre nach MitternachtI
wurde » zwei nationalsozialistische Verkehr - lokale >

au » mit Kommunisten besetzten AutoS beschossen .
Acht Rationalsozialisten wnrden verlrtzt ,
einer von ihnen schwer . Außerdem wurde ein «

Frau durch einen Schnß verletzt . Tie Täter

find entkommen .

„ zurück zu Brlluiug " .
Berlin , 1. Juli . Die die „ Germania "

teilt , beginnt Vie ZentrumSpartei
kommenden Sonntag de » Wahlkampf

großen Kundgebungen in allen Teilen des

cheS . Ter frühere Reichskanzler Brüning
wird zunächst im Rheinland sprechen . In West -
faleu eröffnet « Reichsminister a. D. Tr . Str .

gerwald den Wahlkampf . In Oberschlefien
Reichsminister a. D. Wirth und in Süd ¬

deutschland Reichsminister a. D. B r a u n. Die
Parole der Zentrumspartci für den Wahlkampf
lautet : „ Zurück zu Brüning " , zu feiner natio -
ualen , kraftvollen außenpolitischen Linie , zu seiner
Politik innerer Ordnung und inneren Friedens .

Anhalt mißachtet die Bertaffuug .
Dessau , 1. Juli . TaS Anhaltische StaatS -

ministerium hat verordnet , daß öffentliche
Feiern von Staatsbehörden und
Schulen am Berfa jsungstagr nicht um halb 12 Uhr beginnenden Beschluhsitzung ent'
st a t t f i n d c n. Eine Verausgabung von staat - schiede » werden .

Fatal , daß ich ihn bitten muß , zur Seit « zu I
rücken . TaS übergeschlagene Bein weist gerade »
Wegs aus di « Schubladenparti «, die ich jetzt!
durchfahndcn muß .

„Ach, bitt «, würben Sie so liebenswürdig
sein . . ES erfolgt nichts und ich wart « . Eine
Zustimmung ist nicht erfolgt . In dem Buche
Wick» weiter geblättert . Schon will ich meine
Aufforderung wiederholen , als der Stiefel um
ein « Handspanne zur Seite gebogen wird . Na
schön, ich werd « es versuchen . Mehrmals berührt
mich die Spitze dieses Stiefels . Ich reibe den
Schmutz von meinem frischgewaschenen Kragen .
Eine kleine Unsauberkeit bleibt zurück .

Ich habe Glück und finde unter einem
Wust alter Papiere di « vermißt « Patenfichrist .
Unmittelbar darauf kommt Heinz Wagner zu¬
rück . Er ist hocherfreut und lobt meine Findig¬
keit mit jener leichten und geiswollen Grazie , die
ihm- alle . Herzen gewinnt . Als er dabei den Bru¬
der mit in ein Wortspiel verwickelt , starrt dieser
abweisend ' zum Fenster hinaus . —

Wir haben Maschinenschaden gehabt und
vierzehn . Tage nicht liefern können . Tie Bestel¬
lungen sind beängstigend ausgelaufen . Wir
müssen den ganzen Tag unter . Herausholung
unseres Höchsttempos Frachtbriefe und Rechnun¬
gen schreiben . Fräulein Bartel hat sich ervotcn ,
am Abend länger zu bleiben . Ta ich von acht bis
neun englische Stundet » habe , die ich nicht gern
versäume , verzichte ich auf die dreistündige Mit¬
tagpause , um das gleiche Quantum schaffen zu
können . Di « . Herren Wagner sind zu Tisch gegan¬
gen . Ich bin allein und senke über Otto Wagner
nach. Soviel ich weiß , hat er zehn Angestellte in
seinem Büro und etwa fünfzig Arbeiter in sei¬
nem Fabrikbetriebe . TaS sind sechzig Menschen,
deren Würde er zertrampelt .

DaS Telefon klingelt . Heinz Wagner meldet
sich am Apparat .

„ Wer ist dort?^ Fräulein Brückner ? Sehr
i schön. Also hören Sie mal zu , Fräulein Brück¬

ner . ES ist erforderlich geworden , daß ich heute
noch noch Berlin fahre . Ter Zug geht in einein .
halb Stunden . Ich hab « ausgerechnet meinen
ältesten Anzug an . Ullrich soll sofort meinen
braunen Anzug vom Schneider holen und hieher
bringen . Machen Sie ihm Bein « . Außerdem
brauch « ich meine Aktentasche . Sie liegt im Kon¬
tor auf der Fensterbank , Sie müssen sich da mal
umsehen . . Ueberzeugen Sie sich ober dcwon , baß
die Korrespondenz mit den Rieck - Werken und
die Düsseldorfer Prozeßakten drinstecken . Packen
Sie auch noch ein paar von den neuen Prvspek »
ten und zehn bis zwanzig Backanweisungen bei .
Und vor allen Tingen machen Sie den Ullrich
scharf , daß er sich beeilt und nichts aus der
Mappe verliert . Er soll den Anzug vorsichtig Ira -
gen . "

Mir fällt ein , daß der Laufbursche mit
einem Expreßstück nach der Bahn gegangen ist.
Bor Stblauf einer halben Stunde ist er nicht zu -
rückzucrwarten .

„ Dan müssen Sie mir die Sachen bringen ,
Fräulein Brückner . ?lbcr , bitte , beeilen Sie sich,
der Schneider wohnt Amselstraß « vier , Ruderich .
Schreiben Sie sich die Adresse aus . Ich sitze hier
mit meinen Angehörigen im Ratskeller . Sie wer¬
den mich schon finden . "

Ich muß mich zunächst einmal sammeln .
W<is hat er da alles gesagt ? Korrespondenz mit
den Rieck - Werken , Prozeßakten , Prospekt«, Back -
anweisungen . Die Aktentasche wird so voll , daß
ich sie mit einem Bindfaden umschnüren muß.
Schwer ist sie außerdem und wird sich fdjk
tragen lassen . ES ist richtige » Aprilwetter . Alle
zehn Minuten kommt ein ÄAenguß. Ich werd «
Ludwig Wagner um einen Schirm bitten müssen.

Gern steig « ich nicht in sein « Privatwoh¬
nung hinauf . Er öffnet persönlich auf mein
Klingeln . DaS gewissermaßen privat « Zusam¬
mentreffen löscht den letzten Rest der ohnehin im
Abflauen begriffenen Verstimmung zwischen un » .

(Fortsetzung folgt. )
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Budgetgleichgemicht fichergeftellt.
Steuervorlageu angenommen . - Reorganisierung skommiffion angekündigt .

Prag , 1. Juli . Di « heutige Parlaments¬
sitzung stand zunächst im Zeichen der letzten Rück -
zugSgefechte der Nationaldemokraten gegen di «
Finanzvorlagen . Schließlich begnügten sie sich
damit , daß der Finanzminister vor dem P l e •
n u IN des Hauses leine Zusicherungen aus dem
BudgetauSschuß bezüglich der Zahlungen der Zu¬
schläge in Raten nicht nur für Privat - und

öffentliche Angestellte , sondern auch für selbstän¬
dig « Erwerbstätige noch einmal präzisiert «.

Reu war di « — allerdings schon in dem
gestrigen Kommunique über den Ministerrat
angedeutete — Mitteilung , daß di « Regierung
aus Bruiw des Bankengesetzrs in kurzer Zeit
eine Herabsetzung des Zinsfußes
durchsetzen werd « .

Ein weiteres Pflaster für die Nationaldemo¬
kraten war die Ankündigung , daß die Regierung
di «

Einsetzung einer Reorganisierungskommission
zur Durchführung weiterer Ersparnisse in der

Staatsverwaltung beabsichtige . — Allerdings
muß hiezu bemerkt werden , daß eine Spar¬
kommission ja bereits seit vielen Jahren bestand
und daß ihr Vorsitzender' gerade Dr . Kramak
war . Eine Tätigbeit hat diese Kommission aber
niemals entfaltet .

Der Regierungsentwurf über diese Reorgani¬
sierungskommission soll noch im Laufe der

Julitagung eingebracht werden , dürfte
aber kaum mehr vor den Ferien verabschiedet
werden .

Finanzminister Dr . Trapl
erklärte u. a. , cs stehe außer Zweifel , daß die Vor¬
lage allen Schichten der Steuerzahler Opfer auf¬
erlege , aber sie sei diktiert durch die Forderung , daß
der Staat in vollem Maße allen erhöhten Anfor¬
derungen gerecht werden müsse , die die heutige Zeit
ihm anferlegt .

Trotzdem müsie er zugeben , daß eine Reihe von
Steuerzahlern , die im Jahre 1! >31 noch ihren
Steuerpflichten nachkommen konnten , gerade heuer
von den Folgen der Wirtschastskrise arg betrossen
werden . Mit Rücksicht darauf werde er auf admini¬

strativem Wege einen Erlaß herauSgeben , daß den

Steuerzahlern , und zwar sowohl den öffent¬
lichen » nd Privatange st eilten wie auch
selbständig Erwerbstätigen über begründetes An¬

suchen zur Begleichung der Zuschläge Monats¬
raten bewilligt werden ; weiter soll in jenen Fäl¬
len , wo sich das Einkommen Heuer beträchtlich ver¬

ringert hat , auf diesen Umstand bei der Bewilligung
von Abschreibungen und Zahlungserleichterungen
gehörig Rücksicht genommen werden .

Der Minister hält die bisher zur Erhöhung
der staatlichen Einnahmen getrosfenen Maßnah¬
men für hinreichend , um das Budgetgleichgewichl

zu erhalten , unter der Voraussetzung , daß sich die

wirtschaftlichen Verhältnisse nicht noch grundlegend
verschlechtern und daß die Bevölkerung ihre Pflicht
dem Staat « gegenüber erfüllt .

Andererseits hält cs die Regierung für notwen¬

dig , in dem Augenblick , wo sic von der Bevölkerung
weitere Opfer verlangt , keine Maßnahmen zu ver¬

säume », die zur Erleichterung und Wiederbelebung
des Wirtschaftslebens führen könnten .

In dieser Richtung leg « dir Regierung beson¬
deren Wert daraus , daß es in möglichst kurzer Zeit

zu einer Herabsetzung des Zinssußes
komme . Das Bankengesetz gibt der Regierung in

dieser Hinsicht die nötige Vollmacht .

Weiters versicherte der Miuistcr , daß es tatsäch¬

lich das Bestreben der Regierung sein werde , über

die bisher erzielten Ersparnisse hinaus auch weiter¬

hin sehr tatkräftig in der weiteren Herab¬
setzung der Staatsausgaben sortzufahren .
Dieser Grundsatz werde auch für die Zusammenstel¬
lung deS Budgets für 1933 Geltung haben . Mit

Rücksicht auf diese große Verpflichtung gehe die Re¬

gierung auch an die

Einsetzung einer RrorganisierungSkommisiion zur

Durchführung derartiger Ersparnisse und Reorga¬

nisation - Maßnahmen , die durch das bisherige Vor¬

gehen nicht erreicht wurden .

Bei diesem Reorganisierungswerk werde auch
die Mitarbeit ständiger Experten auS Wirtschafts¬
kreisen gesichert werden . Aufgabe der Spar - und

Kontrollkommission , für die die entsprechende Vor¬

lage in der Regierung eben vorbereitet werde , werde

es weiter Jein, für einen geregelten und in erster
Linie möglichst sparsamen Gang der

Staats wirtschaft zu sorgen . Dadurch werde

auch in der angedeuteten Richtung ein wirksames
Kontrollrecht der Nationalversammlung praktisch er¬

möglicht werden .
Di « Nationaldemokraten schlckten heule zwei

Redner , 5 pa 5 ek und Dr . H o d a k, in die Steuer¬

debatte ; letzterer erklärte , die Nationaldcmokraten

hätten niemals die Absicht gehabt , durch ihre
Einwendungen gegen die Zuschläge und gegen den

Krisenbeitrag sich gegen eine vorübergehende Er¬

höhung der Einkommensteuer zu stillen , doch s«i mit

dieser Belastung die Grenze der Tragfähigkeit für

die großen wie di « kleinen Unternehmer erreicht . Bis

zuletzt hätte die Partei gegen die Rückwirkung ge¬

kämpft ; er hoffe , daß sich ein weiterer Versuch einer

rückwirkenden Versteuerung schon nicht mehr

wiederholen werde . Er verlangt dann die Errich¬

tung einer Spar - und Kontrollkommis¬
sion und erklärte , daß dies allein der Partei es

ermögliche , für di « Finanzvovlagen zu stimmen .

Nach den weiteren , meist oppositionellen
Reden und nach wiederholten Unterbrechllngen
durch die Zwischenfälle zwischen Agrariern und

Kommunisten konnte schließlich der tschechische
Genosse Chalupa das Schlußwort halten , in

dem er namentlich di « Uebertreibungcn zurück¬

wieS, in denen sich die Sprecher der tschechischenGewerbepartei bei der Aufzählung der schreck¬
lichen Folgen der Zuschläge in direkt unverant¬
wortlicher Weise ergingen .

Die Zuschläge wir die Hefesteuer wurden
gegen Abend schließlich in beiden Lesungen an -
genommen ; die ersteren unverändert , di «
H « festeuer mit dem bereits angekündigten
ÄbänderungSantrag zu 8 11, der bei der Fest¬
setzung der Hesepreise durch di « beteiligten Mi¬
nister auch eine Besragung der Handelskammer -

Prag , l . Juli . Die gestrige Erklärung der
tschechischen Nationalsozialisten , die sich gegen die
angeblichen Beschimpfungen der gesamten Sokol -
schäft durch Keib l, Horpynka und einige
andere Abgeordnete der deutschen Rechtsparteien
wendete , bestimmte hcnte die anderen tschechisch ,
bürgerlichen Parteien zu einem wahren Wett ,
lauf um die Gunst der Sokol » . Da der

Borsprung der tschechischen Nationalsozialisten
zeitlich nicht mehr einzuholen war , suchte der Na¬
tionaldemokrat 5 p a ö e k diesen Mangel durch
die Länge seiner Rede und durch einen entspre .
chend schärferen Ton wieder auszugleichen .

Er nahm sich dabei Horpynka und Keibl als
StaatSangcstelltc ganz besonders aufs Korn und
wetterte dann gegen den Parteienzank im tschechi «
scheu Lager los ; den Tschechen fehle es an Selbst¬
bewußtsein und Selbstachtung , sonst wäre ein der -

artiges Verhalten ihrer „ Gegner " überhaupt nicht
möglich usw . usw.

Aehnliche Erklärungen gab auch ein tsche¬
chischer Gewerbepartciler und Dr . Hodaö ab ,
der die Gerüchte von einer staatlichen Subven .
tionierung des Sokolkongresics dementiert « . Spä¬
ter kam dann auch der tschechische Agrarier Dr .
Lerny mit dcnrselben Thema - Ms er die Idee
des Sokoltums in beredten Worten feiert «, rea¬

gierten die anwesenden vier Kommunisten , dar¬
unter die Abgeordnete LiLimska , mit der -

schiedenen Schmährufen auf di « So¬
ko l n. Die ohnedies bereits gespannte Atmo -

sphäre führte nun zu

schweren Zusammenstößen zwischen de « Kom¬

munisten und den anwesenden tschechischen
Agrariern und Nationalsozialisten .

Bei einem Zusammenstoß zwischen MaSata

und dem Konrmunisten Ztktka , der von erste¬
rem aufgefordert wurde , „ das Maul zu halten " ,
und darauf mit „Flegel " und ähnlichem rea¬

gierte , stürzten eine Reihe von Agrariern Ma - '

Saia zu Hilfe . Es entstand ein Riesenitumult , in

dessen Verlauf die Frau Z e in i n o v a ( Nat . -
Soz. ) auf die LiLimska losstürzte und meh -

*

Politische Ferien noch in weiter
Ferne .

Das Gesetz zum Schutz der Währung .

Wie bereits Donnerstag zu erwarten war ,
hat das Abgeordnetenhaus am gestrigen Freitag
seine Tagung nicht beendet , sondern für den 12 .

Juli eine weitere Sitzung anberaumt . Der

Finanzminister hat seine bereits angekündigte
Vorlage über den Schuh der Währung ein -

gcbracht , die noch unoedingt vor den Ferien ver¬

handelt und verabschiedet werden soll.
Die Vorlage hat die Form einer Novelle

zum Gesetz 7/192 - 1 über den Schutz der Währung .
Die bisherigen Ermächtigungen , den Handel mit

fremden Zahlungsmitteln und Edelmetalle » zu

regeln und Vorschriften für die Ein- , Durch - und

Ausfuhr von Edelmetallen , fremden und tschechoflo-
wakifchcn Zahlungsmitteln sowie für ihre Ueberwci -

sung aus und »ach dem Ausland zu treffen , werden

dahin erweitert , daß die Regierung im Berord -

iiungswcgc auch detaillierte Bestimmungen über die

Geivährung und Erwerbung von ans -

ländischen Krediten , über den Verkehr mit

Zahlungsmitteln , Edelmetallen und anderen Geld¬

werten , die aus dem Ausland kommen , sich dort be-

finticn oder dort neu entstehen , und über die Art

ihrer Evidenzhaltung erlassen und ferner zur Siche¬

rung des Schutzes unserer Währung oder sachliche

Beschränkungen der Art deS Zahlungsverkehrs im

Verhältnis zu einzelnen Staaten fcstsetzen kann .

In der Hauptsache handelt cs sich dann weiters

um die Verschärfung der bisher gülti¬

gen S t r a s b e st i m m u n g e n, indem für be¬

stimmte Straftaten die Verfolgung nach dem Ge-

fällSstrasrccht cingesührt wird . Uebcrtretungen wer¬

den mit Geldstrafen von 190 biS 199 . 009 Kronen

geahndet .
Wer binnen 15 Tagen seine im Ausland

hinterlegten Vermögenswerte nicht anmeldct , bzw .

abführt , obzwar er dazu nach den geltenden Be¬

stimmungen verpflichtet ist , begeht eine schwere

AefällSlibrrtretung ,
die als Strafausmaß das Ein - bis Vierfache dieser

Vermögenswerte Vorsicht. Außerdem kann daneben

auch auf Gefängnis von 24 Stunden bis zu drei

Monaten erkannt werden , wenn die Grundlage für

die Bemessung der Gefällsstrafe 50 . 990 Kronen über -

steigt oder sonstige erschwerende Umstände hinzu¬

kommen . Weiters ist der V e r l u st des Wahl¬

rechtes , bzw . die Ausweisung von Auslän¬

dern bei Verbrechen gegen das WährungSgefeh obli¬

gatorisch , bei Vergehen möglich.
Die Vorlage tvurde dem verfassungsrecht¬

liche » sowie dem BudgetauSschuß mit Frist bis

zentral « und der zentralen Organisationen der

Interessenten vorsieht .
In zweiter Lesung wurde dann di « E x « -

kutionsfreiheit der Arbeitslosen¬
unterstützung genehmigt , wobei di « Kom¬
munisten im Gegensatz zu ihrer Abstimmung
in der ersten Lesung oieSmal dagegen ( ! ) stimmten ,
und di « ElektrifizierungSnovell « . Zu
letzterer wurde eine von Genossen Kaufmann auS -

gcarbeitet « Koalitionsrefolution angenommen , di «

verlangt , daß bei der UmwaMung in gemein¬
nützig « Unternehmungen in den abzufchließenden
Verträgen Bestimmungen ausgenom¬
men werden , di « die bisherigen
Arbeiter und Ana « st eilten dieser
Unternehmungen ichützen .

rer « Schläge gegen sie führte , bis schließlich ein

Agrarier die beiden Frauen trennte .
Die Zlgrarier verlangten schreiend von » Vor .

sitzenden , daß er die Komniuniften wegen ihrer
fortgesetzten beleidigenden Zwischennise über die
Sokoln ausschließe . Malypctr reagierte mit O r d-

nungsrufen gegen die Kommunisten und

schloß schließlich die OiLiinska und drei wer .
ter « Konrmunisten , 5 titka , Prochazka und
Svoboda auf zwei Sitzungen aus . Da sie sich
der Anordnung nicht fügten , verhängte Malypetr
über sie den Diätenentzug für einen Mo¬
nat und unterbrach schließlich die Sitzung , um

gegen die Ausgeschlossenen die Parlamentswache
in Bewegung zu setzen. MaSata machte als Ord -
ner des Hauses noch « inen letzten Versuch der

Güte , dann erschienen 18 Mann der Parlaments¬
wache und drängten die Kommunisten auS dem

Saal .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung führte

zunächst Dr . Oerny seine unterbrochene Rede

zu Ende ; dann kam es zu einem neuen Zwischen¬
fall , als der Kommunist S l i w k a in einer sach¬
lichen Bemerkung , die nach der Geschäftsordnung
fünf Minuten nicht überschreiten soll , gegen den

Ausschluß seiner Klubkollcgen protestierte und
dabei den Sokol «in Privatunternehmen hieß , das
vom Staat bezahlt wurde . Inmitten des erneut

losbrechenden . Krawalls entzog ihm der Vorsitzende
wegen llcberschrcitung der Redefrist das Wort und

unterbrach neuerdings die Sitzung , als Sliwka
weiterredet «.

Die Reihe der Erklärungen wurde mit einer

Bemerkung MaSataS beschlossen , der gegen
die kommunistischen Angriffe aus die Soko In in
den schärfften Ausdrücken protestierte und einen

neuen Treueschwur zur Idee des Sokoltums

ablegte . Er kündigte an , daß er vom Präsidium
des Hauses Satisfaktion verlange , weil er in

Erfüllung seiner Ordnerfunktion von dem

Kommunisten Sliwka „ Gemeiner Kerl " be¬

schimpft worden sei. Er erhielt schließlich die
Satisfaktion in Form eines Ordnungsrufes
Sliwka .

*

zum 11 . Juli zugcwicsen . Sie steht bereits auf
der Tagesordnung der nächsten Sitzung , die für
Dienstag , den 12 . Juli um 3 Uhr nachmittags
anberaumt wurde .

Außerdem will der Finanzminister auch noch
die Vorlage über den Krisenbeitrag vor
den Ferien verabschiedet wissen ; die diesbezüg¬
lichen Koalitionsverhandlungen werden aber erst
in der nächsten Woche fortgesetzt werden .

Auch die Regierungsberatungen gehen in
den nächsten Tagen noch fast ununterbrochen
weiter . E - handelt sich hier in erster Reihe um
den

Schutz der Ernt «

und nm eine Stabilisierung der Ge -
t r e i d e p r e i s e, die durch eine entsprechende
Regelung der Einfuhr erzielt werden soll. Der
Plan , alle an der Einfuhr interessierten Kreise ,
Prodnzenteii , Konsumenten wie Händler zu einem

Einfuhr ' syndikat zusa mmenznsassen , das
die Einsuhr und damit die Preise regeln soll, ge¬
winnt immer mehr an Boden . Die Regelung
dürfte wahrscheinlich durch eine R e g i c r u n aS -
Verordnung erfolgen , die auf gewissen Er¬

mächtigungen ocS Zollgesches bassieren würde .
Die Verhandlungen innerhalb der Regierung
dürften aber »och längere Zeit in Anspruch
nehmen , so daß von politischen Ferien auf Wochen
hinaus noch keine Rede sein kann .

*

6in zurückgezogener Antrag
der deutschen Oppositionsparteien .

Die deutschen Oppositionsparteien hatte »»
am Donnerstag einen dringlich «»» Antrag eingc -
brachi , der unverzüglich eine Erklärn »»g des Jn -
»»euininisters über titz ErgeSniS der Untcr -

suchungen der Duxer Vorfälle verlangte . Aus
den » Kommuniquä über den letzten Mnisterrat
hätten die Herren bereits ersehe »» können , daß die¬

ser Antrag insofern v e r s r ü h t ist, als die Un -

terstichung ja erst in » Gange ist u»»d Slavik über

ihr Ergebnis also gar nicht hatte berichten kön¬

nen , daß andererseits aber von den deutschen
Regierungsparteien in der Regierung alle nöti¬

gen Schritte bereits getroffen wurden . Auch die

gestrige Erklärung des LandbündlerS H o d i n a
im Plenum deS Parlaments , daß derzeit e . a

Beamter des Jnnenministermins die Vorfälle ai »

Ort und Stelle untersuche , blieb fruchtlos . ' Die

Opposition wollte ihren Slavik auf der Tribüne

auch wenn er ihr gar nichts Konkretes hätte
saaen können , als daß die Untevsuchung »»och im

Gang « sei.

Aul zum KrrnsMn
der Arheltertumer und -Sportler

am 9 . und 10 . Juli in Saaz ,
am 10 . und 17 . Juli in Bensen .

Die Arbeiterturner und Sportler treten am

16 . und 17 . Juli in Bensen wieder einmal mit

größeren Veranstaltungen vor die Oeffentlich »
leit . Turnen , Leichtathletik , Turnspiele , Fußball ,
Wassersport , Schwerathletik , Schach soll das Pro¬
gramm ausfüllen .

Trotz Wirtschaftskrise sesüichc Veranstal¬
tungen . Aber diesmal soll uns nicht der Fest¬
gedanke erheben , sondern der Aufmarsch der

Massen hat einen anderen Zweck. Ueberall rüstet
die Gegnerschaft des Proletariats zum entscheiden¬
den Schlag . Die furchtbare Notlage der Arbei¬

terschaft soll dazu diene »», den letzten Rest prole¬
tarischer Errungenschaften zu beseitigen . Das

Bürgertum ist der Meinung , daß die durch Ar¬

beitslosigkeit und Kurzarbeit schier zur Ver¬

zweiflung getriebene »» Proleten keine Wider¬

standskraft mehr besitzen , um die Anschläge
gegen ihre Organisationen , gegen ihre Einrich -
tungei » und für die Prositinteressen der Arbei¬

tergegner erfolgreich abwehren zu können .

Hier sollen nun die Aufmärsche der Masse
neuerlich zeige»», daß i »i der Arbeiterschaft der

alte Kampfgeist noch unvermindert lebt , daß die

Arbeiterschaft nicht gewillt ist , kampflos daS Feld
zu räumen . Gerade in der jetzigen Zeit tut es

not , daS Organisationsgetriebe mehr denn je
aufrecht zu erhalten . Der Kampf des Bürger¬
tums muß zuschanden werden und hier sollen
unsere Aufmärsche in Saaz und in Bensen zu
einer

Demonstration gegen alle Arbriterfeinde
werden .

Gehabe »» werden die Veranstaltungen durch
die Mitwirkung unserer Ordner , die zu den

Veranstaltungen einen Kreisausn »arsch unter¬

nehmen und geincinsain mit der Turner « und

Sportlerschaft aufzeigen , daß auch bei nns der

Gedanke der „ Eisernen Front " in die Tat

uingescht werden kann , wenn cs die Verhältnisse
erfordern .

Unsere Bcranstaltnngcn sollen beitragen ,
unter der Arbeiterschaft das Bewußtsein ihrer
. Kraft und Stärke zu heben .

Darum rufen wir Euch , Genosse »» und Ge¬

nossinnen : Demonstriert mit uns und bezeugt
durch Euer Mittun , daß auch Ihr bereit seid,
de>» proletarischen Abwchrgedankcn zu fördern
und zu »»»terstühen .

Kommt zu uns : an » 9. und 10 . Juli nach
Saaz und an » 16 . und 17 . Juli nach Bensen .

Frei Heil und Freundschaft !
V. T » » r n k r e i s.

Als es mittlerweile aber Freitagabend
wurde und bis 18 Uhr Slavik noch nicht im

Hause erschienen war , da griff die Opposition zu
einem verzweifelten Ausweg : Sie erklärte dem

ParlanientSpräsidemen gegenüber dieses Vor¬

gehen als Brüskierung der gesamten Opposition
und zog daraufhin ihren Antrag in

tiefer E n t r ü st u n g zurück , so daß er gar

nicht zur Abstimmung gelangte . — Das wird

unsere Partei natürlich nicht hindern , di « Duxer

Angelegenheit weiter mit allem Nachdruck zu ver¬

folgen , umd wir wolle » im Interesse der Sache

selbst gern auf jeden Theatercoup verzichte»», wie

ihn Hassold und Gebrüder aussühren wollten .

Dcvlsenabhommen
mit Deutschland .

Prag ,1 . Juli . Zwischen den tschechoslowa¬
kischen und deutschen Regicrungsvertretern ist

heute in Prag eine Einigung erzielt

worden , die die Bereitstellung vo>» Zahlungs -
nritteln für beiderseitige Erholungsrer -
sende aus den beiderseits eingefrorenen Gut -

haben bezweckt .
Dell deutschen Reisenden nach den tschecho¬

slowakischen Kurorten und Sommerfrischen wird

neben den obligaten 200 Rcichsinark noch eine

Zusatzgenehnligung bis zu 500

Reichsmark erteilt , so daß sie an Zahlungs¬
mitteln monatlich bis zu 700 Reichsmark für

jede physische Person verfügen können .

Die Einzahluitg in Reichsmark kann bei

jeder deutschen Devisenbank unter gleichzeitiger
Vorweisung vo»i Reisepässen erfolgen , wofür die

Bank ein bei bett tschechoslowakischen Geldinsti¬
tuten einzulösendes Akkreditiv oder Scheck erteilt .

Auch können bei den Niederlassungen des mittel¬

europäischen Reisebnreaus Reisekreditbriefe oder

Hotelgütscheine im Betrage bis zu 500 Reichs¬
mark außerhalb der 200 Reichsmark Freigrenze
erworben werden .

Die tschechoslowakischen Besucher voi » deut¬

sche » Bade - und Kurorten sowie Sommerfri -
schen und Erholungsreisende auf deutschen Schif¬
fen erhalten neben den schon jetzt freien 1000

Kronen monatlich noch einen weiteren den

Umständen entsprechenden Betrag
an Zahlungsmitteln zngeteilt .

Diese Vereinbarung tritt sofort
ir » Kraft , doch wird ihre technische Durchfüh-
rung noch einige Tag « in Anspruch nehmen .

Erregte Sokoldebatte im Parlament .
Parlamentswache schreitet gegen vier Kommunisten ein .
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Bayerns Kritik an der Notverordnung .
München , 1. Juli . Zu der zweiten Not¬

verordnung deS Reichspräsidenten gegen
politische Ausschreitungen gibt die

bayrische Staaisregierung eine Ver¬

lautbarung bekannt , in der sie im Eingang auf
ihre Bedenken gegen die Freigabe der öffent¬
lichen Straßen und Plätze für politische Vcr -

fammlungen und Aufzüge uiid des Tragens von

Parteiuniformcn bei der jetzigen Schärfe der

politischen Gegensätze hiuwcist und Weiler er¬

klärt :

Trotz der erschwerten Lage wird die Staats -

regierung bemüht sein , mit dem Einsatz der ihr

zu Gebote stehenden Machtmittel die öffent¬
liche Ordnung aufrecht ; « erhalten
und Störungen mit Entschiedenheit entgegenzu¬
treten . An der Bevölkerung liegt cs , weitgehende
Besonnenheit nnd Sclbstdiszivliu ; n üben . An

die politischen Parteien und Verbände geht die

dringende Aufforderung , sich angesichts der Lage
im politischen Auftreten ans öffentlichen Stra¬

ßen und Plätzen die größte Zurückhaltung auf¬
zuerlegen , Herausfordernngcn Andersdenkender

und Aufreizungen zu vermeiden und den inne¬

ren Frieden zu bewahren . Bayern ist und wird
e i n R e ch t st a a t bleiben , in dem das Recht
und der Schuh der eigenen Meinung
eines jeden im Rahmen der allgemeinen Gesetze
gewährleistet wird .

Von unseren Kinderfreunden !

T agesneuigkeiten

ungeheuere Erregung , denn man konnte

feststellcn , auf welch « Art und Weis « die schon
oft vom Herrn Verteidigungsminister zur

Sprache gebrachten Subordinationsverletzungen
konstruiert werden , um , wenn ei zu einem Sol -

datcnselbstmord kommt , eine billige Ausrede zu
haben .

lickt !

lüft !

sonne !
In den Zeltlagern
der kinderfreunde I

Gerade in dem Moment , als die Gruppe den

Abstieg begann , löste sich rin Stein loS ,
der alle drei Touristen in einen Abgrund
mitriß , wo sie schwer verletzt liegen blie¬
ben . Die Rettungsmannschaft von Reichenau

brach sofort zur Unglücksstelle auf . Joses Schulz
und Else Hirt wurden in das Krankenhaus nach
Neunkirchen überführt , doch ist speziell die Ver¬

letzung von Schulz sehr schwer , so daß
es fraglich ist, ob es gelingen wird , ihn an «
Leben zu erhalten . Helene Eder erlag auf
dem Transport ins Tal ihren Verlet¬

zungen .

zugsungwlk in Tannwald .

Die Staatsbahndircktion in Königgräh mel¬

det : am 30 . Jnui fuhr der Personenzug Nr .

5800 bei der Einfahrt nach Tannwald - Schum -
~ ‘ '

*.
—
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Wagen entgleisten . Vier Reisende wurden

leicht verletzt . Ter Vorfall wird untersucht .
Thadäus Reger 60 Jahre . Die polnische

sozialdemokratische Arbeiterpartei in Polnisch -
Schlesien feierte am 20 . Juni 1932 im deutschen
Theater zu Tesche » den 60 . Geburtstag des ver¬
dienten Parteigenossen ThadänS Reger . Reger
ist im Jahre 1872 in New Port geboren und
kam zu Beginn der OOiger Jahre nach Schle¬
sien. Die ganze sozialistische Bewegung Ost -
SchlesienS ist bis zum Kriegsausbruch mit sci-
liciit Namen cuge verknüpft . Seine Tätigkeit
erstreckte sich insbesondere auf das Karwincr
und Ostrauer Kohlenrevier und das Trhniehcr
Eisenwerk , wo es ihm gelang , mächtige poli¬
tische, gewerkschaftliche nnd auch genossen¬
schaftliche Organisationen im Verein mit seinen
Mitarbeitern aufzubauen . Nach der Teilung
Schlesiens , welche Neger den größten Teil seines
Wirkungskreises , das Kohlenrevier und Trhnietz ,
entzog , verblieb Reger in Pol . - Teschen und be¬
gann von neuem die Aufbauarbeit im östlichen
Schlesien und dem südlichen Ober - Schlesien .
Seitdem arbeitet die polnische uud deutsche Par¬
tei wieder zusantnren uud Reger war gemein -

Rationalisierung und Personal ¬

abbau geht weiter .
In den letzten Tagen fand die Gcneralver -

. sammlung der 0cskoniorävska - Kolbcn- Danäk A. - G.
statt , der der bekannte Finanzmagnat Preis
präsidierte . Di « Verhandlungen , die natürlicher -
weise in der Presse nur im Auszug nnd offenbar
nur in ihren unwesentlichsten Teilen wiedcrgegc .
ben werden , geben immerhin ein Bild von dem
Geiste der Jndustriegewaltigen unseres Staates .
Bei der Darstellung der geschäftlichen Lage der

Maschinenindustrie sagte der Vorsitzende folgen ¬
des :

Di « eigentliche Verschlechterung komme im
Unternehmen erst Heuer zum Vorschein . Aus
diesem Grunde habe die Gesellschaft ihr Bestreben
aus «ine möglichst auSgikbigr Herab -
fetzung drr Regie konzentriert . Dies sei
durch einen Abbau der Personal - und SachauS »
gaben , durch Kürzung der Arbeitszeit und Reu -
regelung drr ArbettSorganlsation erfolgt und
außerdem durch Verringerung der Zinsenverpflich ¬

tungen . 1882 sei eS gelungen , dir zinsrnpslichtigen
Schulden um St Millionen herabzumindcrn .

Also eS war möglich, die zinsenpflichtigen
Schulden um einundmerzig Millionen Kronen
in einem Jahr herunterzndrücken ! Eine Summe ,
die doch als Uebergewinn betrachtet werden muß ,
l '

. .*■
“ ' " *

„
jedenfalls aber ohne die Erzeugungsmcngc zu ver ¬

ringern . „
Auf den Vorwurf einiger Aktionäre , die cs I ~

nicht in Ordnung sanden , daß bei diesem Geschäft I s

zu wenig Dividende und zu viel Tantiemen ge - , , , . - ,

zahlt werden ( 10 Prozent des Gewinnes ) , hatte l " sah. um welche Lappalie es sich drehte , gab

Herr Preis mcht viel zu sagen , ebenso hielt er es *

für übersliistig , eine Antwort auf die Forderung
'

( Herren Verwaltungsräte die Hälfte ihres unver- ! lcdigt . Nicht aber für den Aspiranten , Als der

dienten Einkomnlens den Familien drr abgebau-1 Soldat zwanzig Schritte vom Kasernentor ent -

tcn Arbeiter zuslicßen lassen sollten . Er begnügteIfernt war , ertönte ein energisches „ Halt ! " und

sich mit der Behauptung , die er zum Besten gab, die A u f f o r d e r u n g zur Umkehr . Der

daß die Verwaltungsräte ihre Tantiemen „ver - 1 Soldat wollte weitergehen , der Aspirant schickte
dienten " . Ten Sah : „ und die Arbeitslosen ihr I ihm zlvei Mann der Torlvache nach , die den

schauriges Schicksal ", sprach der Menschenfreunds Soldaten zurücksühren sollten ; in dem armen

nicht auS . _ s^

Arbeiter bauen ! Schon wird diese Zukunft aus - l Da wurde in das Horn gestoßen, die ganze
4 schauen ! s Wache mußte ins Gewehr treten und endlich
I gelang eS den acht Mann , den „Uebeltäter " zu

W
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Vom Rondhrnh

Empfeylensweieteb aus ben Programmen .
Sonntag .

Prag : 6. 15: Gymnastik . 8. 15 : Leederkonzert . IS :

Blasrammerorchester . 18. 30 : Schallplatte ». SO: Dlet -
Kabarett . 22. 25: Kabarett . Berlin : 17 . 45 : Kam -

mernmsik . 19 : Orchesterkonzert . 20 . 45 : Siegsried ,
Oper von Wagner . — BreSlau : 8. 15: Lhorkonzert .
ls : Kamnlermnsik . - Hamburg : 17 . 45 : Sommerliche
Volksmusik . — Königsberg : 17 . 10 : Kinder spielen
für Kinder . 21 . 80 : Romanische Musik. - - Langen¬
berg : 20 : Othello , Oper von Verdi . -- Leipzig :
11. 80: Bach Kantate . 16 . 15 : Chorkonzert . — Mühl¬
acker : 13. 15: Stunde des ChorgesangeS . München :
18. 45: Konzert . - Men : 18. 30: Die Entwicklung
des Miinuerchores 16: Säugrrsrst in Hainburg .
15. 30: Kammermusik . 19. 10 : Wiener Weisen .

Lohnttlmsporl überfallen .
Uthorod , 1. Juli . Heute vormittag um

10 Uhr 10 stieß ein « Motordraisin « der Staats¬

bahnen , dir Lohngelder nach Uiok brachte ,
in einer Kurve zwischen den Stationen Zabrodi
und Sol im Bezirk Belkh Bereznh auf

FelSblöck «, di « auf di « Strick « gewälzt
worden waren .

Der Lenker Karl Kolär brachte die Draisine
vor dem Hindernis zum Stehen . Als der Sck -
tionSrat Jng . Wenzel Släma und der Strek -

kenmeifter Jaroslav Sterhak daran gingen ,
die Steinblocke zu entfernen , sielen plötzlich aus
dem Gebüsch an der Strecke

vier Schüsse ,
durch die jedoch niemand verletzt wurde . An der
betreffenden Stelle wurden zwei bis drei Leute

gesehen , die nach dem mißglückten Anschlag im
Walde verschwanden . Die Draisine fuhr nach
Kostrina und holte von dort Gendarmen
herbei , die sofort die Nachforschungen aufnah¬
men . Ein ähnlicher Fall hatte sich vor zwei
Monaten unweit der Station Koükovce im Be¬
zirk Hnmennö ereignete , wo der Anschlag durch
einen Kuhhirten vereitelt wurde , der das Hin¬
dernis rechtzeitig von der Strecke räumte . Eine
Fahndungsabteilung aus ULhorod ist an den
Tatort aogegangen .

Schisiszusammenstoß — elf Tote -
Loudon , 1, Juli . ( Reuter . ) Der finnische

Biermaster „ Melbourne " ist auf der Höhe
deS Leuchtturmes Fastnet an der . Küste drr iri¬
schen Grafschaft Cork mit dem Petroleum¬
tankschiff „ Seminole " zusammen gestoßen
und gesunken . Elk Mann der Besatzung ,
darunter der Kapitän , der Erste und der Dritte
Offizier , ertranken , 18 Mann der Besatzung
wurden gerettet . Die „ Melbourne " gehörte
zu der Viermasterflotte , die Jahr um Jayr mit
einer Getreideladung von Australien nach
den englischen Hafen Falmouth oder Queens¬
town verkehrten . Diese alljährlichen Reisen hat¬
ten sich niit der Zeit zu einer Art von Schnel¬
ligkeitswettfahrten von 20 Vicrinastern
entwickelt .

sanier Listenführer beider Parteien in den War¬

schauer Sejm . Reger war zum ersten Mal im

Jahre 1907 nach dem grandiosen Wahlkampfe
in Schlesien gewählt und batte damals zu Gun¬

sten Daszinfli », der in Galicien gefallen war ,

sein Mandat niedergelcgt . Seit dieser Zeit ver¬

trat er die polnische Partei in Schlesien bis zum

Umsturz im österreichischen Rcichsrat , später biß

heute im Warschauer Sejm . Reger hatte auch
unter den Verfolgungen seines ehemaligen
Freundes Pilfndfly zu leiden , dessen Regierung
ihn vor kurzem wegen Hochverrates vor dem

delegierten Gericht in Neusandetz anklagen ließ .
Die Geschworenen sprachen jedoch Genossen Re¬

ger frei . — Der Festabend , den die Partei am

29 . Juni 1932 veranstaltet hat und der von

Hunderten von Delegierten besucht war , gibt den

deutlichen Beweis , wir stark die sozialdemokra¬
tische Partei in Schlesien heute ist und wie

mächtig sich die gewerkschaftlichen und genossen¬
schaftlichen Organisationen dort entwickelt haben .
Auch die deutschen Sozialdemokraten Polens
hatten ihre Delegierten entsendet und die alten

deutschen Mitarbeiter RegerS , die mit ihm bei¬

nahe ein Bierteljahrhundert di « erst « und schwie¬

rige Arbeit in unserem Gebiete geleistet haben ,
waren auS dem jetzigen Teile der Tschechoslowa¬
kei erschienen , um dem alten Kampfgenossen
ihren Dank auSzusprechen . E. G.

Zeit brr Not , Zeit drr verbrich «». In der

Nacht zum Mittwoch drangen drei Einbrecher in

die Gemeindekanzlei in Oberbrand

bei JoachimStal ein , erbrachen die eiserne Kasse
und stahlen 2300 Kronen daraus , 340 Kronen

ließen sie in der Kass « liegen . Im Nebenzim¬
mer ist die Kanzlei der landwirtschaftlichen Kran¬

kenkasse . Dort stahlen sie noch auS einer Schublade
die sie ausbrachen , 150 Kronen . Damit waren

sie ungefähr gegen sechs Uhr morgens ganz ge¬
mütlich fertig geworden , wurden aber dann ge¬

sehen und von mehreren Leuten verfolgt , auf
die sie an » einer Entfernung von etwa zehn
Schritten zehn bi » fünfzehn Schüsse
an » einen « Revolver abgaben , ohne aber

jemanden zu treffen . Die Einbrecher entflohen
dann zum Walde und verschwanden . Die Gen¬

darmerie hat die Verfolgung der Einbrecher so¬
fort ausgenommen .

Revolverjournalist ««. Der Berliner Zei¬
tungsverleger Dr . Ehrlich und fein SozmS ,
der Journalist Dr . Spieker , wurd « ver¬

haftet . Ehrlich betrieb « inen Verlag , in dem
der ,Lsndustri « kurier " erscheint . In die -

em Kurier Pflegt « Ehrlich über prominent «
Persönlichkeiten aus großen Jndustriekonzernen
zu schreiben. Dabei soll er wiederholt derartige
Veröffentlichungen unterlassen
haben, nachdem er von den betreffenden Per¬
sönlichkeiten hohe Bestechungssummen
erhalten hatte , so im Falle des Direktors Jep -
pel auS dem Devaheimprozeß . Auch

, m mehreren anderen Fällen soll Ehrlich auf
diese Art gegen Persönlichkeiten , über die er
irgendetwas erfahren hatte , vorgegangen sein . ES
ollen ihm auf diese Weise mehrere Hun¬

derttausende Mark BestechungS -
gelder zugeflossen fein.

verdient « Strafe . In den « Wiener

Schwurgerichtsprozeß gegen Rudolf Unger
und seine Frau wegen KindeSmißhand -'
lung erkannten die Geschworenen Rudolf Un¬

ger des Verbrechens deS Morde » an dem
Kinde Franziska Unger und der Ueberfchreitung
des Züchtigungsrechtes an dem Kinde Rudolf
Weber schuldig. Der Gerichtshof verurteilt hier «

'
auf Rudolf Unger zu zehn Jahren Ker -'
k c r und seine Frau Franziska Unger wurde

’
derselben Delikte einstimmig schuldig erkannt
und zu drei Jahren schweren Kerker »
verurteilt .

Der Prozeß gegen den Präfldentenmörder .
Die Kriminalkammer deS KassationShofeS in
Paris hat am DonnerStag- Nachmittaa gemäß
dem Antrag des GeneralftaatSanwaltS die Be¬
rufung a b g e l e h n t , die der Präsidenten¬
mörder Gorgulow gegen den Beschluß der
Anklagekammer wegen zweier Formfehler bei der
Voruntersuchung eingelegt hatte . Gorgulow bleibt
deshalb des vorsätzlichen Mordes angeklagt und
wird von dem Pariser Schwurgericht abgeurteilt
werden . Der Prozeß dürfte m dr « letzten
Juli - Tagen stattfinden .

Flugzeugabsturz. Ein mit zwei Mann be -
sehtes französische » Militärflumeug flog in der
Nähe von Pari » gegen ein « Hochspannungslei¬
tung und stürzt « in die Sein « . Die Maschine
versaick mit der Besatzung in den Fluten . — Ein
Fliigzcug der Essener FlugzcuggeMschast stürzte
gestern über dem Flughafen in Gelsenkirchen in
einer Kurve ab . Beide Insassen wurden
schwer verletzt unter den Trümmern d « S
Flugzeuges hervorgezogen .

Preßburger Wandervögel auf der

Aar verunglückt .
Wien , 1. Juli . Die „ Stunde " nieldet : Eine

Gruppe von 14 Studenten nnd Studentinnen

der Mandervogelgrnppe der Alpeuvereinssektio »
Preßburg unternahmen gestern unter der Lei¬

tung de » Professors Eberhardt eine Partie auf!
die Rax. Die jungen Leute ' waren sehr guter
Dinge und erreichten in froher Stimmung das

, , |
“

„ Z \ Während des dortige »
men Verbände kamen um Umlagen in der Höhe! Aufenthaltes entlud sich über der Rax ein schwe-
von 2383 Millionen Kronen , zusammen Wur - IreS Gewitter . Als dies vorüber war , ersuchten
den also Staat und autonome Verbände in die - t drei Wandervögel Professor Eberhardt um die

sen Jahren um 2890 Millionen Kronen ae - Erlaubnis eine kurze Partie vom Karl - Ludwig -
bracht . Tas ist ein wunderbares Geschenk für die HauS zur Reißthaler - Hutte unternehmen zu dür -

[ *
—

M
' ‘ ‘ ’ — - — - ■ ‘ ~ - • 1

Aufregung , welche verbreitet wird durch 11 ber - Iund Helene Eder , alle aus Preßburg , machten
a rr . a s„rr „. . in a K haA qVihuh aa . I ft A i s. t «* on . * .. >. s fjaf . . «. . . . . . . . . r o. . k

Äusser Kreise die Produktion belastet .

Ordnung !
freundschaft !

Solidarität !

Lustiges Soldatenleben !
Wieder «in Selbstmord .

TaS „ Prager Tagblatt " berichtet aus Klat -

t a u : Ter Soldat Anton K o h o u t , der vier¬

mal wegen Desertion vorbestraft ist und

gegen den ein Strafverfahren wegen

eines tätlichen Angriffes gegen einen Vorgesetz¬
ten int Zuge ist, verübte in der Nacht auf Mitt¬

woch Selbstmord durch Erhängen .

Wie sie schttuuiert werde » !
Au » Podersam berichten Augenzeu¬

gen dem „Volkswille " folgenden Vorfall : Am

27 . Juni abend » verließ ein Soldat des in Po¬
dersam stationierten Infanterieregimentes Nr .
9 die Kaserne , um sich während seiner Au » «

aangSzeit in die Stadt zu begeben . Der beim

Tor diensthabende Korporal , ein Aspirant ,
stellte den Soldaten , weil er zur langen AuS -

ganashose schwarze . Halbschuhe und schwarze
. . v . n . . . . „ . f Socken trug . Man mußte gut aufpassen , um eS

hat 7° n abgebaut und Kurzarbett - ' "geführt , h
»

bemerken , daß der Soldat Halb -
icdensallS aber ohne d,c Er : euaunasmcnae au ver - I ^^ trug . Der Soldat erklärt , im ruhigen

' Ton , daß doch andere Soldaten auch Halbschuhe
. i zum Ausgang benützen . So wurde der Äach -

| kommandant , ein Zugsführer , gerufen . Als die -

er dem Soldaten die Erlaubnis

. . . . gl - « " ' Ausgang . Damit war die Angelegen -

eines Aktionärs zu geben , der wünschte , daß die I d- ' s ! " r den Zugsfnhrer und den Soldaten er -

Herren Verwaltungsräte die Hälfte ihres unver-Ifsdigt . Nicht aber für den Aspiranten . Als der

dienten Einkommens den Familien drr abgebau-1 Soldat zwanzig Schritte vom Kasernentor ent -

ten Arbeiter zuslicßen lassen sollten . Er begnügteIfernt war , ertönte ein energisches „ Halt ! " und

sich mit der Behauptung , die er zum Besten gab, die Aufforderung zur Umkehr . Der

daß die Verwaltungsräte ihre Tantiemen „ver - 1 Soldat wollte weitergehen , der Aspirant schickte
dienten " . Ten Satz : „ und die Arbeitslosen ihr I ihm zwei Mann der Torlvache nach , die den
" ’ * ' " " '

l

Teufel mochte die Empörung alle Ueberlegung
Das sind die Leute , die an der Zukunft der unterbunden haben , und er ging nicht zurück.

schauen !

SngNs ' s Steuerreform hat den Reichen ! überwältigen und in den Arrest a^uführen.
»r - I Milliarden Ke ,eschen «.

Am Donnerstag hielt der tschechische sozial¬
demokratische Abgeordnete Chalupa gelegent¬
lich der Beratung des Gesetzentwurfes betreffend
die Zuschläge zur Einkommensteuer im Abgcord «
netenhause eine Rede in der er unter anderem

ausführte :
Niemals waren soviel Gcgengründc zu

Horen , wenn eS sich nm die Belastung der brei¬

ten Massen des Volkes bei Verbrauchssteuern
handelt , wie jetzt , da eS sich um die Belastung
der besitzenden Schichten handelt . Niemand hat

sich darüber aufgeregt , als aus Kosten des Staa ¬

tes und der Verbraucher den Besitzenden durch, . . „ . ,, . . , . , .
das Gesetz Nr . 78 über die direkten Steuern aus bürg - m der Desse auf stehende Wagen auf . Drei

dem Jahre 1927 großzügige Geschenke gegeben
" " " " "

wurden . Alle diejenigen , welche ihre Stimme \
gegen die Vorlage erhoben , mögen bedenken , daß
auf Kosten deü Staates und znm Schaden der

Konsumenten seit dem Jahre 1927 schwere
Milliarden einkassiert wurden .

Der Ertrag beider Erwerbsteuer » betrug i »
den letzten drei Jahre » vor der Steuerreform
1050 Millionen Krone » , nach der Steuerreform
für die Jahre 1928 , 1929 und 1930 bloß 442 . 9
Millionen Kronen . Das bcdcntet , daß der Staat

in diesen . drei Jahren nach der Steuerreform
um 507 Millionen Kronen gekommen ist, aber . . . ...
das ist nicht der einzige Verlust . Die autono-fKarl-Ludwig-Haus .

* ; 8hI . . „ . . . .
von 2383 Millionen Kronen , zusammen Wur - IreS Gewitter . Als dies vorüber war , ersuchten
den also Staat und autonome Verbände in die - ! drei Wandervögel Professor Eberhardt um die

sen Jahren um 2890 Millionen Kronen ae - Erlaubnis eine kurze Partie vom Karl - Ludwig -
bracht . Tas ist ein wunderbares Geschenk für die I HauS zur Reißthaler - Hutte unternehmen zu dür -

Reichen. Es ist daher eine schwer verständliche fen . Die drei Touristen , Josef Schulz , Else Hirt

„ .
•

,
• '

” :
■ " - ' " ' 1

7
'

T . " .
• treibimg alles besten , wa » nach Meinung ge-fsich auf den Weg und schlugen vom Karl - Lud -

Wig- Haus den Weg über den Gretzcusteig ein .
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Stierkamps kein alle ihre Absichten und Pläne . Es mußte einfach

sondern es ae ? erledigt werden , anstatt im ritterlichen Kampfe

der Beut «

der Ein -

Ott »
M

Herrn verbat , eilte

Grndarmeriepostcn

der Angeklagte in
daß vr gar nicht

Bor dem Senat des OER .
abermals eine Einbrecher .
Mitarbeitern , Summa summa -

Lion ist di « Zusammen -

sich nicht um die koirfcssionellen Zän -
habc nicht den mindesten Grund zu

Provokation gehabt . Dafür benrühte
Kaplan , den Angeklagten ordentlich
Schließlich wurde die Verhandlung

üb.

Ausmaß und Gewicht , unt > vor allen Dingen ,
welchen „Charakter " sie haben . Man hofft , « 8
werden die „Richtigen " sein , solche, di « ein «

recht reizbare , wutschäumend « Gemütsart haben
und sich nicht leicht aus dem Felde schlagen
lassen . . .

Der feierliche Zug ist nun vorüber . Wieder
erschallt Musik , und endlich «st das Tier in der
Arena . Ein großes , schwarzes , wuchtiges Tier ,
das beim Licht « stutzt und loSsaust . . . Schön
ist das Licht der Welt !

Was nachher kommt , wer hat eS nicht schon
im Film gesehen ? Di « Menschen in der Arena
entfalten all ihr « Grazie und ihr « ganze Wag -
HMgkit , um das Tier kunstgerecht , zu behan¬

deln und nicht dabei auf fein « Hörner zu ge¬
raten , wobei sie ihnen aber sehr oft nicht zu
entkommen wissen , denn schließlich stirbt fast je¬
der Torcro in der Arena . Die Menschen im Zu¬
schauerraume werden zu Bestien , die die Men¬
schen und das Tier aufeinander hetzen . Die
Pferde können keine Grazie und keinen Mut
entwickeln . Sie bieten nur das Schauspiel der
verreckenden Kreatur , wobei man sagt , daß der
Stierkampf vom Fortschritt auch schon berührt
sei, denn die Pferde werden durch di « Leder¬
umhüllungen geschützt , die den anfgeschlitzten
Bauch und die heraushängenden Eingeweide
etwas weniger sichtbar machen . Die Stier « aber
sind letztens offensichtlich etwas degeneriert . Sc «
haben wenig nationales Temperament ; sie sind
schlapp und richtige Spaßverderber . Da entweicht
so crn Tier , ermattet durch Blutverlust , den

Menschen, anstatt sich aus sie zu stürzen . ES
will nicht mehr milmachen . . . Ein wunder
Stier ist sogar bei einem solchen Entweichen an
den Kadaver des eben von ihm ausgespießten
Pferdes gelangt und legt sich friedlich daneben ,
um in aller Ruhe zu verrecken . DaS war nun
ein « ganz schlimme Dache . Da standen all di «
blanken Jungens , bereit , das Tier zu reizen . Da
stand der Matador und wartete auf seinen gro¬
ßen Augenblick , und das Tier durchkreuzte nun Prag , I.

ost staub
p l a t ' t c mit
rum acht
setzung des Konsortium » aus der Anklagebank .
Außer den drei „ Ausübenden " , den eigentlichen
Dieben und drei Hehlarn finden wir in
diesem Prozeß als neues Element noch zwei
Chauffeure unter den Angeklagten , die mit
ihren Wag« » In der Nähe hielten , wenn „ein ^ing
gedreht wurde " »ich die Einbrecher samt
schnell in Sicherheit brachten .

Durch daS gute Zusammenarbeiten
brecher und ihrer TranSportmänner konnten gang
ungewöhnliche Quantitäten von Bente weggeschleppt
werden und tatsächlich übersteigt der Schaden dir
Hunbertailsendcrgrenzc . Die Angeklagten waren im
wesentlichen geständig und bekannten sich auch zu
einer Reihe von Einbrüchen , in welchen die Polizei
gar keinen Beobacht gegen sic gehegt hatte . Dar
Verfahren gegen die Hehler ( unter ihnen wieder
gvei Weiber ) wurde a u s g e sch lebe n. Die
übrigen erhielten schwere Kerkerstrafcn von zwei
I a h r c n bis a ch t M o ii a 1 e n. rb.

Julius Sancrwcin Über Kaiser Karl . Der
ehemalige langjährige politische Direktor deS
Blattes „ Le Matiu " , Julius Sauerwein , begann
soeben in der Revue ,A ) C suis partout " mit der
Veröffentlichung - seiner journalistischen Memoi¬
ren . Das erste Kapitel ist dem letzten österreichi¬
schen Kaiser Karl und dessen Versuchen der Rück -
ckchr auf den ungarischen Thron gewidmet « Die
Memoiren Saurrweins versprechen bisher unbe¬
kannte Einzelheiten und Ergänzungen zur poli¬
tischen Geschichte der Kriegs - nnd Nachkriegszeit
zu bringen .

Ein Boot kenterte auf der Dahme ( Preußen ) .
Zwei Pevsonen konnten bisher gcretwl werden ^
vier werden noch vermißt .

Den Vater erschossen . In Belitz bei Gommern
im Bezirk Magdeburg ereignete sich ein schtverer
Unglückssall . Der Stellmachermcister Nuthmann
trug einen Revolver in der Tasche , als er mit sei¬
nem Vierjährigen Sohn im Gasthof des Ortes ein¬

kehrte . DaS Kind steckte im Spiel die Hand in die

Tasche des Balers , ergriff den Revolver und schoß
die nicht gesicherte Waffe auf Rnthmann ab. DaS

Geschoß drang dem Angcschossencn in das Becken ,
wo es stecken blieb . Ter Stcllmachcrmeister mußte
sofort ins Krankenhaus geschafft werden , wo er
kurz nach seiner Einiicserung verstarb .

Liebestragödie . In Berlin erschoß sich in der

DonnerStag - Racht der 37jährige Klempnermeister
Kellner . Das Motiv der Tat lvar Liebeskummer .
Wenige Stunden "später vergiftete sich die Geliebte
des Klempnermeisters durch Gas . Kellner war ver¬
heiratet , der Verbindung der beiden Liebenden stell¬
ten sich unüberwindliche Hindernisse in den Weg .

Die gottesMerllche Zigarette .
Prag , l. Juli . Dieser Fall spielt in einer Gc-

mcinde , wo der Konknrrvidzkamps zweier rwalisie -
render Konfessionen schon öfters kritische For¬
men angenommen hat . So ziemlich die Hälfte der

Einwohner ist katholisch , die andere Hälfte be¬
kennt sich zur R a t i on a l ki rch «. Di « Bertreicr
deS Herrn in diesem Dors sind streitbare Männer ,
die sich keineswegs damit zufrieden geben wolle », daß
jeder nach seiner Fasson selig werde , sondern sich
nach Kräften bemühen , der Konkurrenz Abbruch zu
tun .

Diesem frommen Eifer hat auch der Aljähripc
HäuSlerSsohn Albert BokiSek die heutige Straf -
Verhandlung wegen R c l i g i o n S s! ö r u n g zu dan¬
ken. Der Angeklagte wartete eines Sonntags vor
der Tur der katholischen Kirche auf sei » Mädel .
Er selbst gehörte nicht zur Herde der alleinsclig -
machenden Kirche , nahm aber als aufgeklärter
Mensch keinen Anstoß an dem Glaubensbekenntnis
seiner Liebsten . Er stand also vor der Kirchentür ,
rauchte « ine Zigarette und wartete .

Da die Sonne brannte , trat «r mit seiner Ziga¬
rette in de » Schatten des Torbogens , also
auf K i r ch c » b o d e n. Das hätte er nicht wn
sollen, ' denn der Herr Kaplan , der eben das
Gotteshaus verlieh , nahm Aergcrnis an dem ge-
dankcnlosen Beginnen des Burschen und össnete dir
Schleußen seiner geistlichen Beredsamkeit über dem
ketzerischen Haupt . Natürlich war es eine ausge¬
machte Sache für den hochwürdigcn Herrn , daß der
boshafte Ketzer auf geweihtem Boden seine Ziga¬
rette nur deshalb rauche , nm die frommen Katho¬
liken zu provozieren . Als der Bursche sich die
schneidige Tonart deS schwarzen
dies «r voll christlicher LicDc zum
und erstattete die Anzeige .

Auch vor Gericht erklärte
durchaus glaubwürdiger Weise ,
gewahr gvvordeii sei , daß er schon auf geweihtem
Boden stehe , sonst hätte er natürlich nicht geraucht .
Er kümmere
kercien und
einer solchen
sich der Herr

einzutnilko ».
Ladung neuer Zeugen vertagt .

Gewiß , ich habe am gleichen Tag « nach
« inen Matatzor gesehen , der sich di « Gunst der
Menge zu erobern wußte . Er hat nicht nur sein
Leden lausendsach gewagt , sondern auch btit
Stier mit einem „ wunderschönen " Stich erlegt ,
ritterlich und human . . . Er ging um Ä«
Arena , vcrncisttc sich, läck-clte : man winkte ihm
!,u; weißr Tücher wehten ; Kosenamen wurden
ihm zugerufcn . . . " Sein Stern stieg auf . . .
lind der groß « schwarze Stier , der ihm zum
Ruhm mW der Menge zum Genuß verhalfen
hatte , wurde inzwischen herauSkulschi «rt , nachdem
zwei tote Pferde , seine Opfer , schon beseitigt
worden Warrn .

Die Sonne stach, die vielen bunten Fächer
bewegten sich erregt , die Menge schwitzt «, lobt «,
tadelt «, kaufte sich Waren , um ihren Durst zu
willen , vielleicht auch , um ihre Erregung zu
meistern . Ich schaute mich um . Rohe und gut -
mülige Gesichter zugleich . . . Da » war «» also ,
das spanische Volk ? Tas gleiche Volk , das den
armen und edlen Ritter Don Quixote zu seinem
Mtionalhelden erhoben hatte ?

Ist wirklich der Stirrkamps eine rein spa¬
nische Angelegenheit ? Gönnen wir den Spaniern
die Zusicherung , daß die unvergleichliche Grazie
der Pikadorr , Bandalleros und Matador « echt
spanisch ist. Aber der tiefere Sinn , das allge¬
mein - Menschlich - Unmenschliche der Sache ? ES
läßt sich nicht leugnen : jedes Volk , auch daS
nördlichste , Hal in seiner Art seinen Stierkampf .
In Deutschland scheint er in jüngster Zeit viel¬
fach in die VcrsammlungSsälc und Parlament¬
gebäude verlegt zu sein . . .

RoM tminer StterkSmpfe
Von OovQit Ararnftyt

Der Colorado - Kaier .
Der Colorado - Käfer ist im Anmarsch , dieser

Kartofselschädling , der seit etwa hundert Jahren die
Kartoffelbauern vor allem des amerikanischen Kon¬
tinent - in Unruhe verseht .

Dieser Kartoffelkäfer , ein Blattkäfer , der beson¬
der » al - Larve das Laub der Kartofselpflanze zer¬
frißt , ist etwa einen Zentimeter lang und hat eine
gelblich - weiße Flügeldecke , die mit fünf schwarzen
Längsstreisen versehen ist . Das Weibchen legt bis zu
tausend Eier an die Unterseite der Kartosfelblätter .
Durch sein massenhafter Auftreten richtet der Colo¬
rado - und Kartosfelkäser außerordentlichen Scha¬
den an .

Die Hennat der Colorado - Käsers ist wie schon
der Name sagt , Amerika . Bor etwa hundert Jahren
ist er am Colorado - Fluß in den Bereinigten Star¬
ten zum ersteutnal ausgetreten und hat die ganze
Kartoffelernte Nordamerikas nahezu zerstört . Seit¬
dem bildet dieser Colorado - Käser ein « Gefahr für
die europäische Ernte , sobald er nämlich durch
irgendeinen Ueberseedampfer nach Europa ver¬

schleppt wird .
1877 ist der Colorado - Käser zum erstenmal - an

der Unterellbe bei Stade ausgetreten . Es wurden
damals von fast alle » europäischen Ländern Ein¬

fuhrverbot « für amerikanische Kartossoln ausge¬
sprochen . Trotzdem hat der Schädling die Kartofsel -
ernte in der Rühe von ' Nlühlheim am Rhein , bei

Torgau an der Ebbe und im Hannoverschen nahezu
völlig zerstört . ■

Im Juli 1922 ist der Käser zum erstenmal
in Frankreich , und zwar in der Nähe von Bor¬

deaux ausgetreten / wohin ihn vermutlich wieder ein

amerikanischer Ueberseedampfer verschleppt hat .
Seit dieser Zeit ist der Wein - und Kartoffelbau
in der Gegend von Bordeaux , der durchwegs in den

Häudoil von Klembaueril ist , die sich sehr schlecht
gegen einen Massenschädling zur Wehr setzen kön¬

nen , nicht mehr auSzurotten .

Jul Lause der letzten zchu Jahre hat der Kar -

losselkäser 32 Departements Frankreichs ersaßt und

dort die Kartoffelernte dezimiert .
Lediglich im Jahre 1922 , während der Beset¬

zung des NheinlandeS , hat sich der Karwsselschäd -
ling über die französisch-deutsche Grenze ausgedehnt .
Man hat damals nicht nur die Einfuhr von Kar -

löffeln aus Frankreich grundsätzlich verboten , son¬
dern auch darüber gewacht , daß keine Wurzel¬
gewächse irgendwelcher Art in Teulschländ ringe »
schleppt wurden .

England hat sich ähnlich gegen den franzö¬
sischen Kartoffelkäfer zur Wehr gesetzt und die ge¬
samte Karlofseleinsnhr unterbunden .

Nun steht - dir Co ' l o r ä d o - K äs e r - G e f a h r
wieder vor d « r T ii r . Ter Schädling dringt wie¬
der einmal durch ' ganz Frankreich aus die deutsche
Grenz « zu. Er ist hercitS in die Anbaugcbiete dicht
vor dem Saargrlüet vorgedrungen , so daß man - sich
in , Rheinland gut . Wehr zu setzen beginnt und dir
Rcichsstellen ui » finanzielle Unterstützung bei der
Niederhaltung des Kartoffelkäfers gebeten hat .

Di « Bekämpfung des Colorado - Käscrs
hat in Amerika wie in Frankreich so große Mit¬
tel erfordert, - daß ' sich die Gestehungskosten für
einen Zentner ' Kartoffeln um durchwegs eine Mark
erhöht haben . Ein « derartige Bcrteuerung des Kar -
toffelbaus würde vor allem die kleinbäuerlichen
Betriebe schwer schädigen und nahezu lahntlegen .

Das beste Abwchrmittel ist dir allergrößte
Aufmerksamkeit der g c s a in l c n B e v ö I-
k e r u u g. DaS Auftreten des Käsers ist leicht scst-
zustellcn , da i » . Deutschland kein anderes Insekt
die Kartofsekblätetr beflißt . Solange also die Kar¬

toffelstauden unbesressen sind , besteht keine Gefahr .
Sobald jedoch das Insekt mit seiner gelblich - weißen
Flügeldecke und den fünf schwarzen Längsstreisen
austritt , ist sofortige Mitteilung an die zusläudige
Landwirlschaftülannner dringend nottveudig .

Ein « kartojseWferwanderung durch Deutsch ,
land wär « geradezu ruinös , da die deutsche Bevöl¬
kerung mehr als jede » andere Boll sich gerade von
d«r Kartoffel nährt .

Noch immer gibt es in Spanien Stierkämpfe
und noch immer glaubt man sie gesehen haben

zu müssen . . .

Um fünf Uhr geht c » los , aber um 4 ist
her Platz vor dem „ Torro " schon belebt . Da

rücken die wilden Billetthändler an , die genau

wissen, daß an der Kaffe nichts mehr zu holen
ist ; da kommen die Kiffenverkäuser , die für 18

Ctm . ( 5 Pfennig ) ein mit Papier auSgestopf -
tes Kiffen verkaufen , weil man doch nicht stun¬
denlang aus dem Stein sitzen kann ; da erscheinen
die Bonbon « , Fächer - und Programmvcrkänfcr
Dann tauchen die ersten Besucher aus , und zu¬

gleich füllt sich der Platz mit Neugierigen , die der

Ankunft der „Asicionades " ( Liebhaber des Stier -

kampses) aus besseren Ständen züsehen wollen .

Einst hat es zum gesellschaftlichen „Schick " ge¬
hört , so ein Liebhaber deS Stierkampfes zu sein
und nach Möglichkeit zur Prachtcntsaltung beim

Stierkampfe beizutraaen . Heute ist die „gute Ge -

cllschast " teils ans der Republik verschwunden ,
teils hält sie sich den Volksvergnügungen fern
nnd die Menge der Stierkampfbesucher ist bedeu¬

tend prunkloscr geworden . . . Schon vor 5 Uhr
ist das ganze Amphitheater voll . Auf der teure¬

ren Schattenseite sitzt das „bessere Publikum " ,
einige mondäne Frauen und Herren in guter

Kleidung . Ans der bedeutend billigeren Sonnen¬

seite , wo cs oft unbehaglich heiß ist und die

Sonne direkt in die Augen sticht , sitzt das Pro¬
letariat , Arbeiter in ihren blanen Arbeitskitteln
und Leinenschuhcn ohne Lcdcrsohlc und ihr «
Frauen in ettvas grellen Kleidern . Sie scheinen
häufige Zuschauer - cs Sticrkampfe - zu sein und

suhlen sich hier wie z»l . Hause . Die Fächer - ,
Bonbon - , Programm - und Wasscrverkäufcr win¬

den sich zwischen den Beinen der Zuschauer , stei¬
gen über die Bänke nnd krabbeln unter den Sit¬

zen hindurch . Man sitzt so eng , daß jeder die Knie

eines anderen im Rücken spurt . Dir Rufe der

Verkäufer durchkreuzen das lebhafte Gespräch der

Kenner aller Stände , die noch schnell ihre Er -

wartilngeu und Befürchtungen zum Ausdrucke

bringen . M « bekannt , ist der r
“

einfaches Abmurksen der Stiere ; sondern es ge ?

hört sich, daß die Tötung auf ein « besonder«, ja ,
künstlerische Art vor sich geht , wobei die Gefahr ,
der sich die Pikadorr , die Bandalleros und vir

Matador « mit mehr oder weniger ' Grazie ans -

sctzen, das Vergnügen würzt .

Nm 5 Uhr erschallt Musik , und alle Teil -

uchttier des bcvorstehcnden Schauspiels ziehcn in

scierlichein Zuge und in hergebrachter Ordnung
durch die Arena . Ta sind nun die schön kostü -

mirrten Männer , die die Stiere mit roten Tü¬

chern , mit Lanzen und mit Banderas in Wu »

und Raserei bringen und der, Macht des Tore -

ros übermitteln sollen . Tann sind noch die Pika -
dore da hoch zu Roß , aus elenden Psechcn , auf
deren Leben keiner mehr sünf Pfennige setzen
würde . Und mitten im Zuge ein Gespann , das

bald in wildem Tempo den Sticrkadaver trinni -

phicrcnd durch die Areua schleifen wird .

Ja , alle Teilnehmer des großen MordsPie »
les ziehen durch die Arena — bis aus die eigens,
lichcn „ Feinde " . . . Die sechs Stiere , die man

hier zur größten Freude der Menge vom Lebe »

in den Tod befördern wird , sind noch eingesperrt
und verharren im Dunkel . Das Publikum kennt

sie noch nicht . Es hat nur gehört oder gelesen ,
wo sie gezüchtet tvurdcn , wo sic weideten , welches

( kntlltR An » « enosstnnen , g « >
Senket » ei Anlassen jeder Art » er

Alrvetterfürsorge
vurch Spenden '

Einbrecher mit Autos .
A la Chicago .

Juli .

heute
ihren

Leute .
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zu erliegen . . .
Doch der Groll de » Publikums galt nicht

nur dem Tiere . Tie tausendgesichtigc Bestie auf
den Stufen des Amphitheaters war mit dem
Stierkämpfer und seinen - Helfershelfern nicht zu¬
frieden . Wütende Rufe , Schmähworte und Pfiffe
bewiesen , daß man nicht gewillt war , sich das
alles gefallen ; n lassen . Kam man denn hierher ,
um ein Tier friedlich verrecken zu sehen ? Letzten ,
angestrebten Kamps der Kreatur um ihr Leben
wollte man sehen . TaS Gruseln des Toreros
wollte man spüren und mit ihm zugleich den
Sieg des Mensche » über daS Tier erleben .

„ Fahr in dein Dorf zurück , du Stümper ! "
ries man , und das konte nur diesem blutjungen
und grazilen Toreador gelten , denn das große ,
schwarze Tier l -atte bereits ausgcspicl ! , wurde
soeben durch die Arena geschleift . Der arme
Junge aber , der hier den Beweis seiner Mei¬
sterschaft ablrgrn sollte , der von Triumph , Reich¬
tum , Frauengunst geträumt hatte , ging gesenk¬
ten Hauptes au » der Arena . Schimpfwort « und

Sitzkissen flogen ihm nach, denn er lvar nicht
nur ein Nichtskönner , ein grüner Bengel , ein
Schamloser , ein Dieb ihrer Zeit und ihres Gel¬
des ; er war auch kein mannbarer Mann , kein
Held , kein Spanier . . .

machten die Feststellung , daß der Hauptkrater
sich vollkommen verändert hat . Die Hohe des
Kilanca hat sich um rund 200 Meter vermindert ,
der Krater selbst hat an Umfang um übcp eine
Mtile zugcnommen .

Ein besonders waghalsiges Mitglied der

KratcrbcobachtungSstation begab sich in den
neuen Krater hinab und machte die Feststellung ,
daß der Vulkan , der seit Menschengedenken fast
ununterbrochen in Tätigkeit ist, anscheinend er¬

loschen ist . Wenigstens konnte der Forscher kei¬
nerlei Zeichen einer Tätigkeit , insbesondere
Rauchentwicklung , scststcllcn . Daß es sich hierbei
um ein endgültige » Erlöschen handelt , wird aller¬

dings bczweiselt , da die ganze Insel stark vul¬

kanisch ist. Ein tatsächliches Erloschen wäre für
^Hawaii übrigens bedrohlich , da dann zu besürch -
! test ist, daß Vic Gewalten » m Inneren der Erde

isich einen anderen Punkt zur Entladung aus -

; suchen. Die Regierung hat deshalb eine verstärkte
i Beobachtung des Kilauca und aller anderen Vul¬

kane angcordnet , insbesondere soll die Beschassen -
heit der schon seit langem erloschenen Vulkane ,
deren erneute Tätigkeit durchaus möglich ist und
deren Ränder zum Teil besiedelt sind , einer be¬

sonderen Kontrolle unterzogen werden .
Wie man hört , ist das Carnegie - Institut ent¬

schlossen, die Summe von 200 . 000 Dollars aus¬
zuwenden , um in Hilo eine eigene , mit den mo -

dcrnstcn wissenschaftlichen Apparaten ausgerüstete
Bcobachtungsstation einzurichten . Die Vorarbei¬
ten haben bereits begonnen . Zehn amerikanische
Forscher beabsichtigen, sobald der Hauptkrater
des Kilauca endgültig erkaltet ist , eine Expe¬
dition tief in da » Innere , um endgültig festzu¬
stellen , ob der größte Vulkan der Erde voll er¬

loschen ist . K. W e r r .

Der Kilauca fvtuft .
« er artffttr Vulkan » er ( Sr » r In Xütlqttlt . - » , . r » tuptfroitr » am »

otittnlt - t . - « ine VeovaM unaOftattou imro eingertt &tei .

Ter Kilauca auf Hawaii , der größte aktive I
Vulkan der Erde, zeigte in der letzten Zeit eine
überaus starke Tätigkeit . In Abständen von we ¬

nigen Tagen sandte er ungeheure Flammen in
die Höhe, die die ganze Insel Hawaii zur Nacht ¬

zeit in grelles Ljchl versetzen. Einer der letzten
Ausbrüche bot cm Schauspiel von bisher wohl
niemals gesehener Pracht . Aus 60 kleinen Kra ¬
tern schossen weiße Flammen empor . Das ganze
riesige Gcbirgsmaffiv der Kilanca , das eine Fläche
von 8 Quadratmcilcn umfaßt , glülite . Gegen
Mitternacht erfolgte ein leichtes Erdbeben , das
von dumpfem Grolle « begleitet war . Die Be ¬

wohner von Hilo , dar einzigen größeren Ansvd -
Inng , etwa 30 Meilen vom Krater entfernt , die

sich bereits an die regelmäßigen , meist ungefähr ¬

lichen Ausbrüche des Vulkans gclvöhnt haben,
gerieten in große Aufregung . Auch die Kratcr ¬

bcobachtungSstation hielt es für ratsam , sich zu -
rückzuzirhcn. Den ganzen nächsten Tag über , am

zweiten Wcihnachtülag , hielten die Crdcrschüttc -
rnngrn an . In der nächsten Nacht ersolgtc dann
nach einem ungeheure » explosionsartigen Knall
ans dem riesigen Hanptkrätcr ein Ausbruch von

bisher unerreichter Gewalt . Eine Fcurrsäule von

mindestens dreihundert Meter Höbe schoß zischend
empor , riesige erkaltete Lawamasfe , die Abhänge
des Kraters tvurdcn in die Luft Geschleudert. Die

Hitze machte den Aufenthalt in Hilo saft unmög ¬

lich. Besonders gefährlich wurden die GaSdünstc ,
so daß alle Bewohner mit Gasmasken versehen
wurden oder sich in die gassicheren Häuser be ¬

gaben .
Bier Stunden lang hielt der gewaltige Aus ¬

bruch , der bisher größte seiner Art , an , dann

erlosch er urplötzlich . Nach zwei Tagen wagten

sich die ersten Forscher in das Kratergcbict und
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Chelarzt MUDr . Magnus Wfllz
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Aerzte

nach kurzem Ge -
mächtige heilende

Ischias ,

z.

Gicht ,

mutz es diesen nur ermöglichen hinzugchcn , mutz cS
allen sagen ; Chirurgie ist gut , Medizin auch , aber
die Behandlung die uns durch Luft und Heilquellen
wird , lätzt sich weder durch das Messer eines be¬

rühmten ArzteS noch durch seinen chemisch gebrauten
Trank ersetzen. Deshalb propagieren wir bei Kran¬
ken und Gesunden den Besuch der böhmischen Kur¬
orte . Dem Gesunde » weil die Krankheit verhüten
bester als sie heilen ist, dem Leidenden , weil öS über¬

flüssig erscheint Schmerzen zu erdulden , wenn die
Natur bereit ist zu helfen .

Eva korrigiert da » Glück . An » FranzenSbad
wird uns berichtet : Das Bolksstück der Prager deut¬

schen Autorin , F. S. M a cf, wurde Samstag , den

25. Juni am Stadttheater in FranzenSbad mit

schönem Erfolge deutsch uraufgesührt , was nebst dem

Stücke der glänzenden Regie Direktor Hennigs zu
danken ist.

Z

>>'
!. >

*) Dr . Otto Frieder : Der Weg zur soziali¬
stischen Planwirtschaft , Verlag I , H. W. Dietz Nachs
Berlin SW 68.

Neben diesen bekannten Bädern kommt an erster
Stelle noch Teplitz - Schönau , eines der ältesten Heil¬
bäder de » Landes Böhmen , kommen die Kurorte

KönigSwart , Eichwald , Konstantinsbad und viele
andere die im Kampfe gegen die BolkSkrankheiten
und BolkSgeifeln die wichtigsten Abwehrmittel bilden .
Und noch einen Kurort beherbergt Wcstböhmen , den
man in diesem Reigen nicht vergessen darf , das ist
St . Joachimsthal . In der Wissenschaft weit mehr
genannt alS in der Fremdcnindustrie . Joachimsthal
schliesst kostbares Gut in seine Erde . DaS Radium ,
daS in den letzten Jahren besonders in der ärztlichen
Wissenschaft und bei der Behandlung von schweren
Leiden Wert bekommen hat . Ein Gramm Radium

stellt gewaltigen Reichtum dar , auch wirtschaftlich
betrachtet . Wissenschaftlich gesehen jedoch Reichtum ,
der in Zahlen nicht ausgedrückt werden kann . Dieses
immerhin noch sehr geheimnisvolle Heilmittel wird

Kaum denken wir je daran , dah wir in einem

Lande leben , welches von der Statur so uncrmctzlich

bevorzugt worden ist , daß In nächster Nähe unseres
Heimatbodens ganz gleich wo immer wir leben ,
weltberühmte und weltbekannte Sommerfrischen und

Heilbäder sind . In diese Kurorte und Heilbäder
kommen seit Jahrzehnten , ja in manche sogar seit

Jahrhunderten , Gesunde und Kranke aus allen Län¬
dern Europas und den übrigen Weltteilen . Kein
Land der Erde , das nicht schon seine Kurbedürftigen
nach Böhmen geschickt hätte . Jeder weiß wie bedeu¬
tend für die ärztliche Wissenschaft die Karlsbader
Kuren geworden sind , wie wichtig diese - Wasser da¬

unablässig seit Jahrhunderten aus den Quellen

strömt , für die Kranken geworden ist , dah Hunderte
ihr Leben um viele Jahrzehnte verlängern , weil sie
in der Lage sind , dieses Heilwasser Jahr für Jahr
im Kampfe gegen die sie bedrückenden Krankheiten
in Anwendung zu bringen .

Aber nicht nur Karlsbad , sondern eben so be¬
kannt und so geschätzt in ihrer Heilwirkung ist Fran¬
zens » und Marienbad . Vielleicht sagt man dem einen
Bad in gewisser Beziehung eine größere Heilwirkung
zu, als in Wirklichkeit zutrisst . Jedenfalls behauptet
man von Franzensbad , datz sogar die Unfruchtbar¬
keit behoben werde , aber weit wichtiger ist , datz
schwer Herzkranken grohe Erleichterungen gebracht
und die Lcichterkrankten einer Verschlimmerung
ihre - Leidens vorgcbeugt wird . Stach Marienbad
gehen nicht nur die Fettleibigen , sondern auch die
sonst durch eine Reihe von Krankheiten schwer ge¬
plagter Menschen , denen auch nach dem Kurgebrauch
grosse Erleichterung , wenn nicht gar Heilung ihres
Leidens wird .

Mann " hat im letzten Jahrzehnt immer mehr und

mehr , wenn er dessen bedurfte , den Weg in diese
Bäder gefunden . Tausende von Angestellten und
Arbeitern für die diese Weltkurorte früher nur

Illusionen waren , sie empfanden
brauch der einzelnen Quellen die

Gewalt , die von ihnen ausging .
Noch gibt eS hunderttausende

Welt , viele tausende auch bei unS , die elend zu¬
grunde gehen , weil sie nicht die Mittel haben Heilung

zu suchen , wo sie zu finden ist. Vielfach auch weil

sie den Weg nicht kennen , der zur Gesundung führt .
Tie Quellen der böhmische » Bäder , die nutzlos dem
Erinnern entströmen , die vermöchten die Leiden von
Millionen zu lindern . ES können nie genug Kranke
in die Bäder kommen und hier Heilung suche». Man

Waldsanolorinm Dr . SUielnburg ,
Zuckmantel — Schlesien .

Wie wir hören , ist In dieser bekannten Anstalt , die zu
den größten und bestelngerichteten der Republik gehört ,
die Saison bereits in vollem Qange und sind auch bereits
für die nächsten Monate zahlreiche Anmeldungen vor¬
handen . Dies Ist ja auch leicht verständlich , da die Not
der Zelt an den Gesundheitszustand jedes Einzelnen
übergroße Anforderungen stellt und dadurch hervor -
gerufene Schaden in derartigen Sanatorien am besten
Heilung finden . Einen wesentlichen Anziehungspunkt
bieten die billigen Pauschalkuren , wodurch auch mit
QIQcksgßtern minder Gesegneten die Möglichkeit geboten
ist . für ihre Erholung und Genesung das Nötige vor¬

zukehren . 1684

Hotel Cale Atlantis , Frauzensbnd

und Fledermaus - Bar
lud . Rud . Kirchner .

Sanatorium Kicischc
AUSSIG a . E.

Für Nervöse , intern Kranlce

und Rekonvaleszente .

Tel. 303. — Ermäßigte Pauschalpreise — Prospekte .
1846

Bad Könlgiwart
bei Marienbad . Autom . Tel . 4921 .

Moor- , Stahl - . Kohlensäure - und andere Bäder . Trink - u.
Heilquellen , 723 m ü. M. . herrliche , geschützte Lage ,
mit prächtiger Fernsicht , Schnellzugstation Eger —Prag .
Saison : Mal*—September . Pauschaleren um 1350 Kö für
21 Tage von Mitte Juni und ab 15. August. Prospekte
beim Bürgermeisteramt erhältlich . *693

ERHOLUNGSHEIM
Mähr . - Altstadt

Nord mähren Seehöhe 550 m
unterhalb des Spleglltzer Schneeberges

Das Erholungsheim Ist mit allen Anforderungen
moderner Hygiene ausgestattet . — Elektro - , Hydro- ,

Licht - und Inhalations - Therapie . — Diätkuren .
Verpflegskosten Kö 30 . — täglich . Bei Kassenmit¬
gliedern gewährt die Zentral - Sozial versicherungs -

Anstalt 33 und SOprozcntlge Beiträge .
Anmeldungen und Auskünfte erteilt
die Bez . . Krankenversicherungsanstalt

Mlihr . - Schünberg . 1683

Radlum - Palacc - llotel
bleiet auch Ihnen die Möglichkeit , die verlorene Gesund¬
heit wieder zu erlangen durch die besonders ermäßigte

Radium - Pauschal - Kur io »
Im August : Kö 2500 . — für 3 Wochen ; Kö 3300 . — lUr
4 Wochen . In der Pauschalkur sind erstklassige Verpfle¬
gung. Unterkunft , Radiumbäderkur . Ärztebchandlung sowie
sämtliche Taxen und Abgaben inbegriffen . Nähere Aus¬
kunft durch die Direktion des R. P H. St. Joachi. nstlia ) .

Tas Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck ersüllen , wenn daS

Augengla » fachmännisch angepasst wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

PalaiS . Koruna " . auSführen

Pauschalpreise
Prospekte bei ;

Teplitz - Schönau

Iugenlmbteilung Oes Allgemeinen
Angestellienverbandes , Reichenberg ,

Ortsgruppe Prag II . , Flignerovo näm . 4.

Rcldicnberiilfllirer - Achtung !
Heute , Samstag , 2. Juli , 3 Uhr

Abfahrt nach Reichenberg vom Jung «
mannsplatz in Prag - Karolinen -
thal mit separatem Autobus . Treffpunkt
einige Minuten vorher dortfelbst ! Ver¬

ständigt noch alle !

Freundschaft !
Die Jngendleitung .

■»

aus Pechblende gewonnen , deren Lager sich in

Joachimsthal in besonders reichem Ausmaße befin¬
den . Nicht nur die Erde birgt die Heilstrahlen ,
sondern auch daS Wasser enthält hier Radium und

so werden die Quellen , die in Joachimsthal vorhan¬

den sind , der Heilbehandlung von Kranken zugäng¬
lich gemacht . So wundervoll die Heilwirkung des

Radium » ist , so gefährlich ist die Gewinnung dieses

UrstoffeS , denn die Menschen die mit Pechblende in

der daS Radium enthalten ist, umgehen , verfallen

frühem Siechtum und frühem Tode . Diese Eigen¬

schaft de » Radium » Gesunde anzugretfen ist gewiß
eine unerfreuliche Erscheinung , die aber bei der Ent¬

wicklung der sozialen Fürsorge gewiss gutgemacht ,
vielleicht gar auSgemerzt werden kann . Bleiben aber

wird die Heilwirkung für die Menschheit .
Alle diese grossen Bäder ob Karlsbad oder Fran¬

zenSbad, Marienbad oder Joachimsthal , sie waren

bi » zum Umsturz sozusagen nur daS Mittel um die

Krankheiten der Millionäre zu beseitigen . Der Mit¬

telstand , die Angestellten und Arbeiter sie fanden
selten die Möglichkeit ihrem kranken Körper die Heil¬

wirkung von Luft und Wasser dieser berühmten
Bäder zugänglich zu machen . Inzwischen ist e»

ander - geworden . Auch der sogenannte „kleine

heiße , hochradioaktive

Ausbeutung im Film .
Studentenstrrik im Prager Atelier .

Wieder einmal sind di « Patentpatrioten entlarv :

worden ; der „ BcLernik Pravo Lidu " veröffentlichte
vor einigen Tagen ( ohne dass bisher eine Berichtigung
erfolgt «) einige lieblich « Details über die Art , wie

Menschen in jenen Stätten behandelt werden , wo
unter dem Protektorat des Handelsministeriums
Filnr « gedreht , d. h. im Jargon der bürgerlichen
Kulturversechler nationale Arbeit geleistet wird . Im
AB- At « lier in den Weinbergen wird zurzeit ein

sogenannt „künstlerischer " Film gedreht nach dem

Buch des seiner geäußerten Ueberzeugung nach sehr
links orientierten Schriftstellers Bl . BanLura . Er

heißt „ Vor der Matura " und wird «ine Schüler¬
tragödie behandeln ; um das Milieu recht natur -

getreu zu schildern , sollen fast ausschließlich Stu -
teilten mitwirken , und um das Interesse der Oeffent -
lichkeit für dies « neueste Tat zu wecken , wurden an
alle . Redaktionen Rundschreiben versandt , daß junge
Studenten ztvecks Mitwirkung gesucht weiden . Natur¬

gemäß meldeten sich viele der für die Kunst Be¬

geisterten ( über 500) , zum größeren Teil aus

tschechischen Kleinstädten . Davon wurde ungefähr
«In Viertel ausgewählt , di « jetzt das Glück haben ,
mit eigen «» Augen das segensreiche Wirken unserer
Kuliurvorkämpfer der Kulturkonmierz kennen zu
lernen . Bor allein hat es unter den jungen ,
größtenteils ärmeren Schichten entstammenden
Leuten Enipörung erregt , daß man den nicht
Angenommenen nicht eimnal die Restespesen bezahlt «.

Biel besser hat sich die volksliebend « Produk -
tionSsirma verraten bei der Festsetzung der Gagen :
trotzdem für sogenannte Kompars «rie aufgrund dcS

Kollektivvertrages - mindestens » 0 K TageSgage zu
bezahlen sind, haben die S—20jährigen Schüler 20,
höchstens 30 Kronen für eine elfstündige Arbeits¬

zeit ausbezahlt «rhalten . Elf Stunden wurde die

auSgebeutet « und von allem Anfang an falsch und

verlogen angclockte Jugend unter dem heißen Licht
der Reflektoren hin - und hergehetzt , mußt « brüllen
und schreien, laufen und "sonst dem Herrn Regisseur
hübsch brav folgen , und dann erhielt jeder gnädig
so viel ausbezahlt , dass er gerade mit Mühe sein
TagcSessen bezahlen konnte ; denn es ist Erfahrmigs -
talsachc , dass bei dieser anstrengenden und nerven¬
aufreibenden Arbeit sehr viel Nahrung ausgenom¬
men werden niuss . Kein Gttverbeinspektor hat
danach gefragt , waS denn hier mit dem Arbeitszeit «
gefetz geschieht , wie unter den Augen der Prager
IlcherhcitShüter das Verbot der Nachtarbeit von
Jugendlichen mir Füssen getreten wird , vom Verbot
der Arbeit Unmündiger gar nicht zu reden . Und
das macht die berühmte A- B- FIlmgesellschaft , der

Bundesgenosse de » Handelsministeriums , das solche
Ausbeutung durch Kontingentmaßnahmen noch
stützen will . Dabei ist natürlich an der lieben

Gepflogenheit festgehalten worden , dass die „Mit¬
wirkenden " nur für die geleistete " Arbeit entlohnt
werden , dass sie also ein bis zwei Tage uus ihre so
fürstlich bezahlte Arbeit warten müssen . Um ein «

Besserung dieser unhaltbaren Zustände zu erwirken ,
sind darum die Studenten am 27. Juni in Streik
getreten , weil der Direktor Julius Schmitt , der
bei jeder Gelegenheit davon zu künden weiss , was
er durch seine Produktion für eine nationale Tat
vollbringt , jede Konzession ablehnte . Ter Streik
hatte Teilerfolg , nur wollte Regisseur Jerhot den
„ Rädelsführer " sofort abschieben , was aber die
solidarischen Kameraden verhinderten ; und der Men¬
schenfreund und Poet dazu , Vanöura , konnte den
Hilfebittendcn nur sagen : „ Wer nicht wollte , musste
ja nicht kommen , wir hatten genug Leute . " Und
dieses Ausbeutungssystem wird in diesem Staat
durch demokratische Kontingentmassnahmen noch
offiziell gestützt ! W Lg.

3 KOnOTAU
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Hotel Rathaus , Neuern
Im Böhmerwold .

Fremdenzimmer , warm und kalt fließendes Wasser .
Neueingerichtet ! Garage . Telephon Nr. 33.

. Pension von Kö. 25 . — bis Kö 34. —. 1682

Beste , billigste Kuren
IN BAD .

. a
: k

’ k

. I

pdionMM joadilmsflial
bei Karlsbad .

Einziger Orr Europas , en dem das Radium in Substanz gewon¬
nen wird. Prächtige Lage am Fuße des Keilbergmassivs in näch¬
ster Nahe von Aartsbao (tägliche Äutobusverbindungen ) . Ganz-
fahrig geöffnet. Hauptsaison von Mai bis Oltoder . Vadelur
kLrimkur ) , Inhalation , Bestrahlung . Austünfte durch das ftädt.
Kur. und Verkehrsamt St . Joachimsthal ( Telephon 15). 5371

Anal« - Elementar
\ Versicherungs - Aktien - !

1 gesellschaft in Wienj
Direktion für die 6 . S. R. in Prag , j
General - Agentschaft Reichenberg i i

' empfiehlt sieh zum Abschluß von Feuer - , i i
i Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , Trans ' '
* port - , Pferde - und Viehversicherungen zu , !' kulanten Preisen . 57 « 1 >
• Bargarantiemittelinder Ö. S . R. 66Millionen . \ \
1 Büros : Prag , Narodni tt . 17 .

' !
| Reichenberg , Schützeng . Nr . 21 . ''

['
Brünn , Theatergasse Nr . 6.

Ausweis für Den Monat Juni 1932 .
Die erste Zahl bedeutet Parteifonds , die ein -

gcklammerte Zentralwahlsonds : Bodenbach K 4880

( 1220 ) , Brünn K 1040 ( 260) , Karlsbad K 4000

( 1000 ) , LandSkron K 400 ( 100) , Pilsen - Budweis
K 1- 140 ( 860) , Prag K 520 ( 130) , Pressburg K 48

( 12) , Reichcnberg K 160 ( 40) , Sternberg K 1400

( 850) , Tcplitz - Saaz K 2800 ( 700) , Trautenau K 2270

( 550) , Troppau K 2600 ( 650) .

Der Weg zur sozialistischen
Planwirtschaft .

Nach dem Weltkriege hat eS — insbesondere
in Deutschland und Oesterreich — eine sehr
zahlreiche Sozialisierungsliteratur gegeben . In
der Periode der Stabilisierung des Kapitalismus
( bis 1929 ) ist das Interesse an der Sozialisierung
uüd an Büchern , die sich mit dieser Frage be¬

fassen , erlahmt und erst die seit drei Jahren
herrschende schwere Krise der kapitalistischen
Weltwirtschaft hat die Frage der Umwandlung
der kapitalistischen Wirtschaft in den Sozialismus
wieder aktuell gemacht .

Das wachsende Interesse für die Sozialisie¬
rung sucht ein Büchlein zu befriedigen , das der

offizielle Verlag unserer reich -deutschen Bruder -

Sartet
soeben yerauSgebracht hat *) . Es werden

arin alle Sozialisierungspläne von Plato bis

zur Gegenlvart behandelt . So die Projekte der

utopischen Sozialisten von Tomas Morus über

Campanella bis zu Fourier , St . Simon und
Owen , das Wesen des Marxismus wird erörtert ,
die Programnie der deutschen Soizaldcmokrati «
werden auf ihren sozialistischen Gehalt hin unter -

sticht , die Sozialisierungspläne , die nach dem

Weltkriege in Deutschland und Oesterreich auf¬
tauchten ( Rathenau , Wissel , Deutsche Sozialisie -
runaskommission . Otto Bauer und Karl Renner )
werden eingehend besprochen , schließlich wird daS
Sozialisicrungserperiment in Rußland geschildert .

In einem Schlusskapitel behandelt der Ver¬

fasser die Möglichkeit einer Sozialisierung in

Deutschland . Mit vollem Recht sieht er in der

Sozialisierung eine M a ch t f r a a e. „ Sind so
weite Kreise des Volkes enttäuscht vom kapita¬
listischen System und sind die Möglichkeiten , es

zu ersetzen , so groß, die Faktoren , die den Sozia¬
lismus wollen , so stark und geeint, daß ihnen der

Sieg winkt, dann kann man und dann muß nian
den entscheidenden Schritt zur Diacht wagen , mit

mehr oder auch mit weniger als der Mehrheit
des Parlaments . In solchen Situationen entschei¬
det nicht mehr die Mehrheit der Stimmen , son¬
dern die Stärke des Willens . " Allerdings muß
auch der auf diese Weise gewordene Sozialismus
„demokratisch im Sinne der Selbstbestimmung
aller Schaffenden sein oder er wird nicht sein . "
Die Umwandlung der Wirtschaft , die dann vor

sich gehen wird , wird nicht nach einem starren
Schema erfolgen , sondern sie wirb je nach Eigen¬
art des Unternehmens Verstaatlichung , Kommu¬

nalisierung und Vergenossenschaftung sein und
die einzelnen Zweige der Produktion, je nachdem
sie planwirtschaftlicher Regelung zugänglicher sind
oder nicht (je mehr oder weniger sie sozialisic-
rungSreis sind ) nach und nach erfassen. Jeden¬
falls ist es wieder Zeil sich — und in dieser
Hinsicht ist das Erscheinen des Büchleins von

Frieder zu begrüßen — mit der machtpolitilchen
und ökonomisch- technischen Seite der Sozialisie¬
rung mehr zu befassen . E. 8t .

Theresieribad

Eichwald
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